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Rückötick 
über die vistjerige Entwickelung und 

Wirksamkeit der Südmark. 
Am 2 4 . N o v e m b e r 1 8 8 9 gegründet , brachte 

« der Be re in S ü d m a r k in dem ersten J a h r e seines 
OeslandeS aus 2 5 0 0 Mi tg l i ede r in 3 5 O r t s g r u p p e n . 
5 « letzteren sind jetzt 83 , und diese umsafsen 
M n 8 0 0 0 Mi tg l i ede r . Erst im J a h r e 1 8 9 5 
Pigt« sich regeres Leben und gesunderes W a c h s -
thum ; doch ist auch dies « im G e g e n h a l i e zu dem 
stiicrt deutschen Ostmarkaebie te mit seinem M i l -
lionenvolke, daS unser Verein umspann», immer 
»och niait und u n b e d e u t e n d : die Mi tg l i ed er zahl 
ftinme sich verzehnsachen. wenn jeder Deutsche der 
Mchten gegen sein Volk sich bewusSi w ä r e . 
Aichte dieses doch recht bald geschehen, danii t der 
Lnein S ü d m a r k endlich in den S t a n d gesetzt 
wurde, sich hohe Ziele zu stecken und eine g r o ß -
angelegte Thätigkei t zu entwickeln. B i s h e r muss te 
ft sich leider bei seinen durst igen M i t t e l n nu t 
kleiner Hi lsSarbei t bescheiden; denn w a S sind 
18.000 G u l d e n J a h r e s e i n k o m m e n , zu denen die 
Sesammteinnahme deS J a h r e s 1 8 9 5 emporgestiegen 
®ar, bei so schwerer B e d r ä n g n i s ? Trotzdem hat er 

j so manche N o t h gelindert , so manche T h r ä n e 

Mvckaei. 
Der D a r l e h e n s s t a n d betrug zu Ende des 

Jahres 1 8 9 5 in 4 0 Pos ten 1 1 . 9 8 9 G u l d e n : a u ß e r -
tom waren seit dem Bestände deS Vere ines ein-

I s e u i l ' l e t o n . 

Försterfranz. 
> .L ieschen!" 
! . F r a n z ! ' 

Ein hochgewachsener junger M a n n in schmucker 
?:rsterunisorm schloß ein glückselig lächelndes Mädchen 
M etwa neunzehn J a h r e n in sein- A r m e . 

.Aber so spät, F r a n z , so spä t ! " klagte die 
llltine. „ich habe schon säst eine S t u n d e aus Dich 
zwartet!" 

Tie eben noch strahlenden Züge des jungen 
NumeS verfinsterten sich, und sast rauh stieß er 
heraus: 

„Abgekanzelt Kai er mich wie einen Schul-
Ick»! Und das in Gegenwar t der Leute!!" 

. W e r ? ' 

.Nun, glaubst D u . dass ich'S m i r von einem 
tu'ttfit gefallen lasse? — W e r ? — D e r V a t e r ! " 

Tie schlang ihren A r m in den seinen. 
. F r a n z ! ' schmnchelte sie. . w a r u m denn gleich 

in festig? — S ieh ' , in R u h e und G u t e kommt m a n 
irf treuer!" 

. T a soll der Teufe l ruh ig b le iben!" pol ter te 
hnau?. 

.Aber F r a n z ! ! " 
„Nun j a ! ' b r u m m t e er. eS ist aber auch so! 
schinde mich t a g s ü b e r und die halbe 9iacht 

:u.v.eitt, sodass ich oft vor Müdigke i t umfa l l en 

tzilli. Sonntag, 7. Zum 18%. 21. Jaljrgang. 

mal ige Unterstützungen im B e t r a g e von 4 3 0 9 
G u l d e n verliehen worden . DeS ferneren ha t der 
Ve re in angesichts des g roßen Unglückes, da« in 
den Os te r tagen des J a h r e S 1895*d ie S i a d l L a i -
bach und deren Umgebung bet roffen ha t . eine 
S a m m l u n g f ü r unsere so schwer betroffenen Volks -
genossen dortselbst eingeleitet, die mehr a l s 1 0 . 0 0 0 
G u l d e n einbrachte , zum g roßen Thei le großherzige 
G a b e n der B r ü d e r im deutschen Reiche. D e m 
Cill ier deutschen S t u d e n t e n h e i m e sind durch die 
S ü d m a r k b i she r über 1 5 0 0 G u l d e n zugeführ t 
worden . Z u diesen beiden S a m m l u n g e n wurden 
a u s der Vereinscasse je 5 0 0 G u l d e n beigesteuert. 
— Z u r Ver the i lung an unbemit te l te Gewerbe t re i -
bende in einem der bedrohtesten Grenzbezirke der 
Untersteiermark wurden «>00 G u l d e n a u f g e w a n d t . 
D e r S p a r - und Vorschussverein zu S t . E g i d i i. 
W . - B . erhielt eine E i n l a g e von 0 0 0 G u l d e n , der 
M a r b n r g e r S p a r - und Vorschujsvere in eine von 
2 0 0 0 G u l d e n , der Cred i t - und S p a r o e r e i n zu 
Lichtenwald eine von 3 0 0 0 G u l d e n . A u ß e r d e m 
wurde der Vere in Deutsches H a u s in Ve t t au und 
die Studentenküche in M a r b u r g und Gottschee 
durch n a m h a f t e Be i t r äge geförder t und zur G r ü n -
dung einer Uuterstützungscasse sür Hoch- , Fach-
und Mit telschüler in Laibach ein B e i t r a g gegeben. 
Landwi r the wurden mi t A c k e r g e r ä t e n unterstützt 
und Volksbüchereien wurden geförder t . 

Auch dem Genossenschaftswesen sür Wein -
Handel und Obs tve rwer thung w u r d e nähe r getreten, 
die G r ü n d u n g von Vorschusscassen wurde ange-
regt , die S t e l l e n v e r m i t t l u n g und BesiedlungSsrage 
w u r d e n in Angr i f f g e n o m m e n . Leider t r a t auch 
allen diesen Unte rnehmungen die Knapphei t der 
vorhandenen Geldmi t te l hemmend in den Weg , so 
das s über die ersten A n l ä u f e nicht h inausgekommen 
w u r d e . Z w a r ge lang es, den Wenden zwei Be-
sitzungen in Mittelsteier zu en t re ißen , deren eine 

möcht ' — und d a n n a l s D a n k noch V o r w ü r f e ! ! 
D a s fehlte m i r g e r a d e ! ' 

„ E r ist doch Dein V a t e r " 
„ M e i n V a t e r ist mein Vorgesetzter, dem ich 

zur „ A u s b i l d u n g " , wie m a n ' « nennt, übergeben 
bin, b is ich selbst eine fest« Anstel lung kriege! I c h 
Hab'S g a r nicht gewollt , aber der Al te Hai'S durch-
gefetzt! N a . und jetzt ist'S richtig gekommen, wie 
ich gedacht!" 

„ A b e r w a s denn nu r , F r a n z ? " 
„ D e r Al le ha t m i r V o r w ü r f e gemacht wegen 

der Wilddiebereien, die in letzter Zeit überHand 
nehmen — dabei schleuderte er mi r einige seiner 
beliebten Kra f t ausdrücke an den Kopf — und ulS 
ich mich dann , erst ganz bescheiden, rechtfertigen 
wollte, da schrie er mich a n , ob ich junger Bursch 
nicht wisse, w a s S u b o r d i n a t i o n heiße? Und ob ich 
m i r einbilde, dass er diese Wir thschaf t mit ansehen 
werd ' , n u r g r a d deswegen, weil ich sein H e r r S o h n 
sei — diese Lotterwirthsch. f i ? — H ö r ' . Liese, d a 
stieg m i r ' « heiß aus im Kopfe — ich t r a t dicht 
a n den Al ten h e r a n : W a S sagst T u d a ? ' 

„ U m Got teswi l l en , F r a n z ! ? " 
„ I m ersten M o m e n t e m u ß es ihn doch ver -

bluff t haben, meinen Allen, dass ich so entschlossen 
d a s t a n d ! D a n n aber ging'S loS! Hei l iger B o n i -
faciuS! H a b ' ich j e m a l s so schelten g e h ö r t ! ? 
Ueberstürzen thaten sich die W o r t e und d a s E n d ' 
vom Lieve w a r : W e n n T u mi r inne rha lb acht 
T a g e n nicht den Schurken stellst, der u n s die besten 
Böcke abschießt, so schwör' ich D i r , dass D u f ü r s 
erste keine Anstel lung kriegst!" 

a n einen Deutschen weiter verkauft ist. w ä h r e n d die 
andere noch im Besitze der S ü d m a r k i s t ; allein, 
d a s ist ja n u r eine winzige Leistung, da so Vie les 
und so G r o ß e s aus dem Sp ie l e steht. Leider ist 
e« dem Vere ine bisher noch verwehrt , a n dieses 
G r o ß e heranzutre ten und eine wei tauSgrei fende 
Thät igkei t zu entfa l ten . Dieses wi rd und kann 
erst d a n n möglich sein, w a n n die T h e i l n a h m e 
a n der S ü d m a r k und die F ö r d e r u n g ihrer Be-
strebungen al lgemein und nachhal t ig geworden sein 
wi rd . 

D e s h a l b richtet der Vere in S ü d m a r k die ein-
dringliche Bi t t e an alle deuische-i S t ammesgenossen , 
bei Sp ie len , Wet ten , Erbschaf ten II. f. w . des 
Vere ines S ü d m a r k zu gedenken, durch S a m m l u n g e n , 
Festlichkeiten. W e r b u n g neuer Mi tg l i ede r . G r ü n d u n g 
neuer O r t s g r u p p e n , kurz auf alle Weise und bei 
jeder Gelegenhei t den Verein und dessen Zwecke 
und Best rebungen nach K r ä f t e n zu fö rde rn . Keiner 
unterlasse also auch den Ankauf von S ü d m a r k -
Zündhölzchen, S ü d m a r k . B r i e f p a p i e r e n . S ü d m a r k -
Ersatzbriesen f ü r Drah tnachr ich ten ( T e l e g r a m m e ) 
u . dgl . W e n n sich jeder e i f r ig f ü r den Absatz dieser 
Verschleißgegenstände einsetzt, können dem Vereine 
ganz n a m h a f t e Z u b u ß e n erwachsen; einen deutlichen 
B e w e i s hiefür liefern t i e Südmarkzündhölzchen , 
durch deren Verkauf der S ü d m a r k in den ersten 
acht M o n a t e n nach ihrer E i n f ü h r u n g berei ts 1271 
G u l d e n 8 5 Kreuzer zugeflossen sind. 

H e r a n zum W e r k e ! Reg t die H ä n d e und die 
Herzen zu deutscher T h a t ! Alle unsere S t a m m e s -
genossen sollen dem wirthschaftl ichen Schutzvereine 
S ü d m a r k beitreten und muthoo l l und tha tk rä f t ig 
mi t r ingen in dem K a m p f e u m unser bedrohte» 
Väte re rbe und unsere anges tammte Heimathscholle. 
Kein Teutscher bleibe s e rne ! 

D i e heut ige N u m m e r umfass t mit I n b e g r i f f der „ 2 n d m a r k " 14 

. . D a s sagte er im Z o r n ! E r ist doch D e i n 
V a t e r ! " 

„ S c h ö n ! M a g ' s im Z o r n gesagt «ein! Aber 
vor den Leuten, Luise, vor den L e u t e n ' ! — D a s , 
siehst D » , ha t mich so wild g e m a c h , ! ' 

„Und w a s willst D u jetzt t h u n ? " 
„ H i n a u s will ich — d a s Rev ie r abpürschen — 

diese Nacht — m o r g e n srüh und so weiter, b i s 
ich den B u r s H e n erwisch'! B e h ü t ' Dich Go i t , 
Louise!" 

„ F r a n z ! F r a n z ! S o hör ' doch!" 
Aber schon w a r der junge M a n n mi t weilen 

S p r ü n g e n über die Lichtung geeilt und drüben im 
Unterholze verschwunden. 

W o h l eine ha lbe S t u n d e mochte F r a n z so 
p l a n - und ziel los fo r tge rann t fein. 

V o m raschen S te igen erschöpft, stand er n u n 
einen Augenblick schwer a themho lend . 

R i n g s u m ist 's still und friedlich, n u r d a s 
schwindende Licht deS T a g e S kämpf t verzweifelt 
gegen die i m m e r weiter vordr ingenden brei ten 
Scha t t en . 

D a schlägt ein kurzer scharfer Kna l l a n d a s 
O h r des jungen M a n n e s . 

W i e elektrisiert spr ingt er empor . 
E i n schneller Ueberblick or ient ier t ihn — er 

ist im a l t en S te inbruche . 
D e r W e g , welcher nach oben in die T f a n n e n 

wo der S c h u ß gefal len, f üh r t , schlangelt sich 'ast u m 
den ganzen B e r g h e r u m . 
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Eine wichtige Aestimmung der neuen 
Givitproceß Hrdnung. 

W i r haben in unseren letzten Mi t the i lungen 
aus d a s in die neue Civ i lp roceß»Ordnung einbe-
zogene, sich aus d a s seil 21 . F e b r u a r 1890 ge-
nehmigte neue S t a t u t stützende Schiedsgericht der 
Wiener Waarenbör se hingewiesen und in wenigen, 
kurzen Z ü g e n die sehr bedeutenden Vorthei le er« 
örtert , welche diese« Schiedsgericht der Geschästs-
well bietet. 

I n Oesterreich genügt im Verkehre unier 
protokoll ir ten Kaufleuten die anstandSlose A n n a h m e 
einer EommissionSnota, in welcher die Echiedsge» 
richtSclausel enlhallen ist. um sür beide Par te ien 
d a s Schiedsgericht der Wiener Waarenbör se a l s 
d a s compeleule Gerichtssorum festzustellen. I m 
Verkehre mit A u s l ä n d e r n also auch mit den in 
den Ländern der ungarischen Krone ansässigen Ge-
schästsleuten genügt zu demselben Zwecke die an-
standSlose A n n a h m e der mit der Schiedsgerichts-
clausel versehenen Commiss ionsnota , ohne Rücksicht 
d a r a u f , ob der A u s l ä n d e r protokollirt ist oder nicht. 
D a d u r c h gewinnt die CommissionSnota. welche a u s 
dem kaufmännischen B e d ü r f n i s hervorgegangen ist, 
wesentlich an Bedeutung fü r die Rege lung des ge-
fchäftlichen Verkehres . S i e enthäl t nicht nu r die 
genaue Wiedergabe der beim Vertragsabschlüsse 
vereinbarten Bedingungen , sondern dieses Document 
setzt der Chicane, der Willkür, dem Uebelwollen, 
sei es des K ä u f e r s oder des Verkäufers , enge 
Grenzen, indem eS die maßgebende kaufmännische 
GerichtSstelle präcisirt , an welcher Streit igkeiten 
oder Differenzen allein zu entscheiden sind. 

k l a r , sachlich und übersichtlich umschreibt d a s 
vore rwähnte S t a t u t f ü r die Wiener Börse die 
Thät igkei t des Schiedsgerichtes, und J e d e r , der 
dieses kleine Schristchen ausmerksam liest, wird mit 
F reude und G e n u g t h u u n g wahrnehmen, dass — 
a l l e rd ings immer die zweckmäßige und rege Be -
nützung seitens der Geschäftswelt vorausgesetzt — 
mit dieser Erwe i t e rung des Schiedsgerichtes ein 
mächtiger Schr i t t zur K l ä r u n g und Gesundung 
unserer geschäftlichen Verhältnisse gethan ist. 

A u ß e r dem SchiedSgerichtScoUegium, welches 
a u s 4 0 durch W a h l bestimmten M i t g l i e d « « der 
Börse besteht, fungiren noch 10 Herren a l s SchiedS-
richter, welche nicht Mi tg l i eder der Börse sind, 
dami t jene Personen, welche nicht Mi tg l ieder oder 
Besucher der Börse sind, also den Mi tg l iedern des 
SchiedsgerichtScollegiumS ferner stehen, in die Lag« 
versetzt werden, gegebenenfal ls auße rha lb deS 
SchiedsgerichtScollegiumS M ä n n e r ihres V e r t r a u e n s 
zu wählen. 

S e h r wichtig und im J n t e r t f f e des raschen 
Ger ich t sve r fahrens gelegen ist die Best immung deS 
8 75, welcher besag t : 

„ W e r in einer Rechtssache, in welcher der 
B e t r a g oder W e r t h des St re i tgegens tandes 
5 0 G u l d e n nicht übersteigt, eine Klage vor dem 
Schiedsgericht vorzubr ingen beabsichtigt, kann, 
wenn der Gegner innerha lb des Gemeindegebietes 

W e n n er den einschlägt, ist der Wildschütz 
längst mit der Bente aus und davon. 

E r mißt prüfend die vor ihm liegende steile 
F e l s w a n d . 

T a n n wirst er mit kurzem Ruck die F l in te auf 
den Rücken und klimmt, vorsichtig jedes Geräusch 
vermeidend, a u s w ä r t s . 

I m m e r tastend und fühlend, dami t er nicht auf 
Geröl le trete, klettert er Schri t t f ü r Schri t t höher. 

Jetzt hat te er den K a m m erreicht. 
Se ine H a n d klammerte sich um einen jungen 

B a u m , noch ein Ruck 
D o n n e r n d stürzt ein mächtiger Block, den er 

im Halbdunkel übersehen, unter ihm in die Tiefe . 
'Nun giebts kein Z a u d e r n mehr . 
D e r dröhnend wiederhallende Sch l ag hat ihn 

dem Wi lde re r verra then. 
Die Büchse schußgerecht im A r m , wirst er sich 

in die T a n n e n und eilt ha lb kriechend der Lichtung zu. 
M i t pochendem Herzen hielt er Umschau. 
Nicht« ist zu sehen — nichts! 
Schon will er mit leisem F l n l e , d a s V e r -

gebliche dieser J a g d im Finsteren einsehend, den 
Rückweg antre ten. 

D a bricht der M o n d durch die Wolken. 
Kaum hundert Schritte recht« glänzt der Lauf 

eines Gewehres . 
Seine eigene F l i n t e an die W a n g e richten, 

schars zielen und schießen, ist f ü r F r a n z d a s Werk 
weniger Sekunden . 

E r nimmt sich keine Zeit zum Laden. D e r 
andere Lauf enthält ja groben Schrot . 

von Wien wohnt , vor E i n b r i n g u n g der Klage 
die Ladung des G e g n e r s zum Zwecke deS Ver -
gleichsversuches vor dem Sec re t ä r des Sch ieds -
gerichtes ver langen. D a s Nichterscheinen deS 
geladenen G e g n e r s hat keinen Nachthei l f ü r 
diesen zur F o l g e . ' 

Die bei E i n b r i n g u n g der Klage vom Kläger 
zu erlegende Taxe be t r äg t : 

b i s fl. 1 0 0 . — . . fl- 9 

H M 2 0 0 . — . • U 5 . — 
ff n 5 0 0 . — . • H 1 0 . — 
f H 1 0 0 0 . — . 0 1 5 . — 
0 0 2 0 0 0 . — . 9 2 0 , — 
«T tf 3 0 0 0 . — . • „ 2 5 . — 
M H 4 0 0 0 . — . 9 3 0 . — 
W n 500U.— . • n 4 0 . — 

über „ 5 0 0 0 . — . • t 5 0 . — 
a l s Höchstbetrag, eine min imale Leistung, welche 
mit den hohen Kosten des ordentlichen Ger ichts -
verfahren«, über welche die Geschäftsleute mit Recht 
klagen, in keinen^ Verhältnisse steht. 

S e h r wichtig und im Jtueresse der Allgemein-
heit gelegen ist auch die Bestimmung des § 83, 
das« das Schiedsgericht bei Beginn der VerHand-
lung einen Vergleich zwischen den Par te ien zu ver-
suchen hat . wozu es aber auch in jedem späteren 
S t a d i u m der Verhandlung berechtigt ist. D a bei 
dem Schiedsgerichte nicht so sehr das juridische, 
a l s vielmehr das richtige kausmännische Fühlen 
und Denken maßgebend ist, da ferner Kläger und 
Beklagter , sowie die Richter einander nicht fremd 
gegenüberstehen, fondern schon durch die B a n d e 
eines gemeinsamen Berufes miteinander verknüpft 
sind, fo wird ohne Zweifel schon dieser im S t a t u t 
vorgeschriebene Versuch eines Vergleiches in vielen 
Fäl len zu dem gewünschten Ziele sühren und die 
Verhand lung selbst unnöthig machen. 

D i e im Erkenntn i s des Schiedsgerichtes a u f -
erlegte Verbindlichkeit zu einer Leistung von Geld 
ist binnen 2 4 S t u n d e n zu er fü l len ; f ü r Leistungen 
anderer A r t kann d a s Schiedsgericht auch eine 
2 4 S t u n d e n überschreitende Fr is t festsetzen. 

( „ B i n d o b o n a " ) 

Lagesueuigkeiten. 
ZZeamten S t r a f g e s e h . S t a t t der erhofften 

Dienstpragmat ik hat man den Beamten ein S t r a f « 
gesetz gegeben, d a s sich in gleicher Weise auszeichnet 
durch die Dehnbarkei t der Bemut te rung , wie durch 
die Wil lkür , der unsere B e a m t e n ausgesetzt werden 
sollen. Beamte , welche ihre Amtspfl ichten verletzen, 
werden mit O r d n u n g S - oder DiSciplinarstrasen 
belegt, je nachdem sich die Pflichtverletzung a l s 
eine bloße OrdnungSwidr igke i t oder mit Rücksicht 
aus die A r t uud den G r a d derselben, auf die a l l -
fällige Wiederho lung und die erschwerenden U m -
stände a l s ein Dienstvergehen darstellt. Z u den 
Amtspfl ichten gehört auch, dass der B e a m t e sich 
durch sein Verhal ten i n u n d a u ß e r d e m 
A m t e d e r A c h t u n g u n d d e s V e r -
t r a u e n S w ü r d i g z e i g e , d i e s e i n B e r u f 
e r f o r d e r t . O r d n u n g s s t r a f e n : die V e r w a r n u n g , 

D e r genügt auch, wenn ihm Widers tand be-
gegnen follie. 

Die hundert Schr i t te find schnell zurückgelegt. 
„ H a l t ! S t e h ! " 
D e r Anruf ist kaum nöthig. 
Hinter dem B a u m e erhebt sich mühsam eine 

schwerfällige Gestal t , die verstümmelt blutige rechte 
H a n d ihm entgegenstreckend. 

H a b ' keine Furcht , dass ich D i r entwische!" 
stöhnte der Verwundete , hast mich ja b r a v ge-
zeichnet!" 

D a s volle Licht des Mon!>eS fällt auf den 
Redenden. 

F r a n z starrt ihn mit weit aufgeriffenen Augen 
entsetzt a n : . . I h r ? " 

S e i n herumir render Blick fallt aus den feisten 
Bock, der hinter dem Wi ldere r liegt. 

D a s er innert ihn an seine Pf l icht . 
„ G e h t v o r a n ! " 
Aber der Angeredete rüh r t sich nicht. 
N u r sein geblümtes Taschentuch schlingt er um 

die W u n d e . 
. V o r w ä r t s ! " wiederholte F r a n z . 
D a kommt Leben in die starre Gestalt des 

W i l d e r e r s ; em ha lb spöttischer Z u g spielt um seinen 
M u n d , a l s er f r a g t : 

„Und wohin willst mich denn führen . F r a n z e l ? " 
„ Z u m V a t e r — der m a g entscheiden " 
„ D i e Entscheidung kenn' ich schon! ' er lacht 

wild aus, „ d a geht 'S a u f ' « Ger icht! W i r d ' n recht-
fchass'neS Aussehen machen. F ranze l , wenn ich — 
ich dor th in komm' — und g r a d ' durch D ich ! " 

der Ve rwe i s und Gelds t rafe bis zu 100 fl. Dis-
cipl inarstrafen sind: der Aufschub der Vorrückung 
in den höheren Geha l t derselben RangSclasf«, 
welcher jedoch die D a u e r von drei J a h r e n und den 
dritten Thei l des J a h r e s g e h a l t e s nicht übersteige» 
d a r f : die Verminde rung der Dienstbezüge. welche 
jedoch die D a u e r von drei J a h r e n und den dritten 
Thei l des J a h r e S g e h a l t e s nicht übersteigen darf; 
die Versetzung aus eine Dienstesstelle gleicher 
R a n g s c l a f f e an einem anderen Dienstorte ob»« 
Vergü tung der UebersiedlungSkosten. Die Versetzung 
aus eine Dienstesstelle geringerer Rangsc lasse an 
demselben oder an einem anderen Dienstorte nut 
oder ohne Vergü tung der Uebersiedlungskosten. Tie 
Versetzung in den Ruhes tand mit Verminderung 
der n o r m a l m ä ß i g e n Ruhegettüsse. I n dem Er-
kenntnisse ist der B e t r a g der anzuweisenden Ruhe» 
genüsse zu best immen; er darf zwei Dr i t te l der 
n o r m a l m ä ß i g e n nicht übersteigen und muss die 
Hä l f t e der n o r m a l m ä ß i g e n Genüsse erreichen; 
endlich die Dienstent lassung. Diese S t r a f e zieht de» 
Verlust deS Ti te l s , R a n g e ? und des Anspruches 
aus R u h e - und Versorgungsgenüsse nach sit>. 

Eine Schreckenssceue bei einem Kinderaus-
ssnge. A u s B e r l i n w i r d g e m e l d e t : D e r „Localan»eiger" 
und die „ N a t i o n a l z e i l u n g " berichten über folgende» 
seltsamen, glücklicherweise ohn« schweres Unglück ver» 
laufenen B o r f a l l a u s den märkischen Städtchen Cremmee: 
B e i einer Lus tpanie , die v o n S c h ü l e r n , in Begleilunz 
der Lehrer und P f a r r e r , a u s Nassenheid«, Germendorf 
und Fre ienhagen vorgestern aus dem C r e m m e n e r c t t 
u n t e r n o m m e n wurde, erklärte der Heizer, a l s das 
D a m p f b o o t mit ten aus dem S e e ange langt war, er 
fahre nicht wei ter . W i e sich herausstel lte, hatte er 
Rohre und Hähne abgeschraubt, mi t P e t r o l e u m getränkt 
und beabsichtigt, den D a m p f e r in die Luft zu sprengen; 
wi« er a n g i b , a u s Rache gegen feinen Brodherrn, der 
ihm gekündigt habe. B o n e inem Förster , der die Part« 
mitmachte, wurde ihm ein Strick u m den H a l s ge» 
w o r f e n und er darauf geknebelt. D a der Steuerman» 
erklärte, er könne nicht weiterfahren, da die G«sadr 
einer Explos ion drob«, muhte e in B o o t a n Lai d ge-
lassen und der D a m p f e r d a n n mit Stricken gezogen 
werden. D i e ersten Kinder kamen gestern früh zu Fiij 
nach Hauie . O b es sich hier u m «inen Anfa l l t c i 
I r r s i n n bandelt, m u ß abgewartet w«rd«n. Auf de« 
D a m p f e r sollen sich schauerliche S c e n e n abgespieli babni, 
da ein The i l der 2 5 0 mit fahrenden j t in t«r sich >»s 
Wasser stürzen wol l te , w o r a n sie n u r durch die Predig.? 
und Lehrer verhindert wurden . 

S i e wol le» v o r a u s f e in . A u s Ofen-Pest irirt 
berichtet, der B a u der ersten elektrischen Volleisevbabii 
in U n g a r n sei bere i i s gesichert. Dieselbe soll jwn'S«» 
O f e n - P e s t und F i u m e gebaut und der B a u selbst coch 
i m Lauf« dieses J a h r e S in Angrif f g e n o m m e n werde». 
D i e B a h n würd« von d«r ungarischen Hauptstadt über 
B a l a t o n - F ü r e d l ä n g s des P l a t t e n s e e s über Csakatbilni 
nach F i u m e gehen. D i e Genfer ElectrizilätSgesellichsn, 
a l s Conress ionärin dieser B a b n , habe bereit» 
C a u t i o n v o n drei M i l l i o n e n «rlegt. 

Aebersall in einer Hchriftleitung. I n BiiUch 
würd« dieser T a g e der Schr i f t l e i ter der „Kärnina 
Nachrichten". Herr Josef P r e t t e n h o f e r, von i m 

„ E s ist meine P f l i c h t ! " 
„ J a so — Pfl icht P! — S c h o n ! D a n n lonim! 
Nach wenige» Schri t ten bleibt der Alte wieder 

stehen. 
„Kanns t mi r e twas zu Gefa l len thuu!" 
„ W e n n ich d a r f ! ? " 
„Dar f s t schon! I s t auch nu r f ü r de» Fall, 

dass mich Dein Al te r gleich einbehält! Willst dann 
nicht der L u i s Bescheid geben, das« D u ihren luter 
eingebracht und dass er a u f s Gericht geführt in?" 

E i n dumpfes S t ö h n e n antworte te ihm. 
Eine Wei le war te t der A l l e . 
„ M a g s t nicht? — Auch gu»! — Also weiter!' 
E r wendet sich zum Gehen. 
„ H a l t , G r o ß b a u e r ! " 
„ W a S willst noch?" 
E in gewalt iger Kamps g«ht im I n n e r n des 

jungen M a n n e s vor sich — ein Kampf zwischen 
Pf l i ch t und Liebe. 

Endlich kommt er zu einem Emfchluffe. 
„ G u t e Nacht , G r o ß b a u e r ! " 
E r dreht sich kurz u m . 
„Aber ? ' 
„ I c h habe Euch nicht gesehen, diefe 'Jlach'1 

D a « da — " er zeigt in die Lichtung, „werd' ich 
bei Se i te schaffen!" 

„ F r a n z e l ! F r a n z e l ! ! D a s vergeß ich Tu 
mein Lebtag n ich t ! " 

T i e S t a r r h e i t , der Trotz des Alten ist 
brachen — schluchzend versucht er die Hand v» 
jungen M a n n e s zu fassen. 

Der aber richtet sich hoch aus. 
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Officieren in der Schnf t l e i tungSkanz le i überfal len und 
tro> feiner Wehrlofigkeit mißhandel t . E r hatte d a s 
Vorgehen e i n e s Ossieier» gegen e in Mädchen auf der 
Straße einer scharfen Kritik unterzogen. D e r Vor fa l l 
bat in der Bürgerschaft ViltachS al lgemeine Entrüs tung 
denorgerufcn und ist im Abgecrdnetenhaufe zur Sprache 
gekommen. 

V o n ö o l d a t e n s e l b l l m o r b e u . I n der Lemberger 
kitadelle hat sich a m 2 . J u n i der E in jähr ig Fre iw i l l i ge 
fcf 3 0 . I n f a n t e r i e - R e g i m e n t » M a r j a n Marc ichowski , 
hc,cr des Polytechnikums, angeblich info lge von M i f S -
hsndlungen feiten» fe ines militärischen Vorgesetzten er-
fchoise». C« i t Neujahr ist dies , wie Lemberger B l ä t t e r 
hervorheben, bereits der fünf te Se lbs tmord , der sich bei 
dem bezeichneten Lemberger H a u s r e g i m e n t t ereignet ha«. 
Dem Vernehme» nach werdcit die P o l e n in der D e l e -
tlilicn diesbezüglich eine I n t e r p e l l a t i o n a n den Reichs-
kiiezsininister richten. 

Aus Stadt und Land. 
^ ü r ß iss i . Die E i n n a h m e n des groben Graze r 

Ausschusses haben sich in der letzten Zeit um 
«eiiere -1000 Kronen vermehrt , sodass ihm bisher 
über 5 0 . 5 0 0 Kronen zugewandt morden sind. 
Größere Be t räge erhielt dieser AusschusS: 3 2 0 0 
Kronen a l s vo r l äu f iges Re ine r t r ägmS des am 5 . 
$!iii d. I . in der Jndus t r i eha l l e zu G r a z abge-
hsllcnen großen J ah rmark l f e s t e s , 8 0 M a r k vom 
Ltadtmagistrate B a d H a r z b u r g , 7 0 K r . a l s 
Sammlung des Landtagsabgeordne ten J o h a n n von 
tfnjrcr in Frohnle i ten . 52 Kr . a l s S a m m l u n g de» 
^iechtsanwalteS D r . Richard H i d b a u m in J u d e n -
buep, 3 8 Kr. a l s S a m m l u n g des Land tagSabge -
ordneten D r . P a u l Fre iher r von Störck zu Oberlo» 
itiyen in S te ie rmark , je 3 0 Kr . von D r . P a u l 
Aeininghaus in G r a z . a l s S a m m l u n g des D r s . 
Jlloi« BodirSky in Villach, von G r a z e r J u r i s t e n 
unter dem Kennworie J u s t i t i a , 2 0 M a r k vom 
Aweigvereiiie O l d e n b u r g des allgemeinen deutschen 
SprachoereineS. je 2 0 Kr . von den Schnapsern 
bei W . M . in S a l z b u r g , von P a u l Häuser in 
Mach , von J o h a n n P o p p . Hausbesitzer in G r a z , 
von dem Radfahre rvere ine in Billach. von dem 
Bürgermeister F r a n z S o o r a n o in Knittelseld und 
tiflii Fabrikbesitzer K a r l Wunderl ich in Lichtenwald. 
Auverdein sandten n a m h a f t e B e t r ä g e : die M o n t a g s -
gchilschast in der Gastwirtschast zum Thonethos 
m Graz, Gememdera th Joses Fischer in G r a z . 
Professor F r a n z Keim in S t . P o l t e n , B ü r g e r -
meister Lettner in Wi ldon , der S i a d t r a t h in F r o h -
bürg und der Schrif t le i ter des Ober f te ie rb laueS 
Heinrich S i i a S n y in Brück a . M . I n Windifch-
E r a ; wird zugunsten des Cillier deutschen S tuden ten -
Heimes eine Sonnwendfe ie r veranstal tet . D i e M i t -
glieder des großen Graze r Ausschusses werden ge-
Wen, ihr« Sammelbogen spätestens am l 5 . d. M . 
abzuliefern und. f a l l s ihre Bemühungen von keinem 
ßrsolge begleite« gewesen w ä i e n , selbst Bei t räge 
>u widmen. Weitere Gelbspenden nimmt D r . 
Raimund Neckermann. RechtSanwal t in G r a z (Herren-
st:sie Nr. 15). entgegen, der auch aus Ve r l angen 

„Deutsche Macht-

bereitwilligst Sammelbogen , Bausteine ( S a m m e l -
blocke) und Ausrufe versendet. 

ßMier Hemeinderatb. F r e i t a g nachmit tag 
sand unter dem Vorsitze des He r rn Bürgermeis ters 
Gus tav S t i g c r eine ordentliche öffentliche Ge-
meindera ths -S i tzung statt. Nach Genehmigung der 
Verhandlungsschris ten vom 15. M a i und 19. M a i 
theilte der Vorsitzende nachfolgende E i n l ä u f t mi t : 
G . - R . W o t a u n bittet krankhei tshalber um vier-
monatlichen U r l a u b ; a l s Erfa tzniann wurde Her r 
M ö r t l einberufen, den der Vorsitzende mit herz-
lichen W o r t e n begrüßte. Die hiesige Forstinspectio» 
vankt sür die Ueber laf fung der sorstculturellen An-
läge a m Josesiberge, welche nun a n d e r s w o ange-
legt wi rd , wesha lb der P la tz der Gemeinde zurück-
gestellt wi rd . I m Anschlüsse an diese Mi t the i lung 
giebt H e r r W a l l a n d bekannt, dass der erwähnte 
Platz sofort mit Weymouthskiefern bepflanzt worden 
sei. Die Sparkasse der S tad tgemeinde Cil l i theilt 
mit , dass laut einer Mi t the i lung des H a n d e l s -
Ministeriums daS A e r a r daS zum Zwecke der E r -
bauung eines Pos tgebäudes zur V e r f ü g u n g gestellte 
Grundstück angenonimen habe. Die Direction der 
Spa rca f se hat sich an d a s Handelsminis te r ium mit 
der Bit te gewendet, beim B a u e hiesige G e w e r b -
treibende zu berücksichtigen. D e m Wachmanne W r a n n 
wird ein achtwöchiger Kranken - U r l a u b bewilligt. 
ES wird übr igens die Versicherung der Wachleute 
bei der Krankencasse eingeleitet. Eine Zuschrift der 
Bfz i rkshaup lmannfchaf t in Fäeal ienangelegenhei ten 
wird der Mehrungscommiss ion zugewiesen. V o n 
dem recht sonderbaren I n h a l t e heben wir nu r her-
vor . dass nach dem Wunsche der löblichen Bezirks-
Hauptmannschaft Cilli der G l u n d der G r u b e n u m -
gekehrt eingewölbt (!) sein muss und dass die 
Fäca l ien a l s Compost verarbeitet werden müssen 
und nicht in ihrer ursprünglichen F o r m aus die 
Felder geführ t werde» dürfen. D e r Gemeindera th 
wird gegen die Forderungen der Bez i rkshaup tmann-
fchaft Einspruch erheben. Die Tischler Nasko, 
Urschko, Zchwiga und K a l a u haben eine von Be-
leidignngen strotzende E ingabe gegen H e r r n Wratschko 
an den Gememdera th gerichtet. D e r Gemeindera th 
weist diese Eingabe dem Friedhosscomit«; zu, spricht 
über den ungeziemenden T o n seine Missb i l l i gung 
a u s und tri t t d a s Schriftstück dem S t a d t a m i e zur 
S t r a s a m t S h a n d l u n g ab . Wei ter spricht der G e -
meinderath durch Erheben von den Sitzen aus , dass 
d a s Ver t rauen gegenüber dem O b m a n n e des Fr ied-
hosscomitö 's H e r r n G . - R . Bob i fu t durch die er-
wähnten Angr i f fe nicht erschüttert werde. — T a g e s -
o r d n u n g . Bericht der Rechtsfection, Ref . H e r r 
G . - R . D r . S a j o w i tz: Aus die E r w e r b u n g des 
Kupljen'fchen G r u n d e s zu Straßenzwecken wird der-
male» nicht eingegangen. Bericht der W i r t h f c h a f t s -
fection. Ref. G . - R . M a t h e S : D e m Ansuchen der 
S tad tökonomen um Anschaffung eines F a h r r a d e s 
f ü r Dienstzwecke wird keine F o l g e gegeben. Bericht 
der F inanzfec t ion . Ref . Her r Vicebülgermeis ter 
R a k u f ch: F ü r die Landesbürgerschul« wird eine 
Lehrmitteldotalion von 3 0 0 fl. bewil l igt , und zwar 
mit dem Ersuchen, der s t a d t g e m e i n d e ein« Abschrift 

„Geh l ! ' befiehlt er in r auhem Tone , „geh t ! 
dass mir mein Entschluss nicht leid w i r d ! " 

Lange blickte er dem Alten nach. 
Dann bricht seine kräftige, sehnige Gestalt in 

kich zusammen und wild entringt es sich seiner ge-
quälten Brust: 

.Meine Ehre. ' ! Meine E h r e ! ! " 
Doch er darf nicht zögern, er muss ja die 

Beweise bei Seite schaffen, die gegen den Wi ldere r 
zeugen könnten und — gegen ihn selbst. 

Schwankenden Schr i t t es gehl er zurück zur 
Lichtung. 

Er bückt sich, nach dem zerschossenen G e w e h r 
zu suchen. 

Da lacht es spöttisch neben ihm auf . 
.Guten Abend, Förs te r ! " 
Er schrickt zusammen. 
. W a r ein Meisterschuß, Förs te r ! Gerade a u f ' s 

»lau!" 
Er erkennl den Scheibenwaf t l , den verrufensten 

Slrolch des Dorses. 
Seinem ersten I m p u l s solgend, reißt er die 

Flinte von der Schulter — fein Lauf ist ja noch 
geladen. 

Aber das höhnische Lachen des Anderen bringt 
ihn wieder zu sich. 

„Is t ja schon mausetodt, der Bock! Wozu 
»och P u l v e r verschwenden?" 

ÄathloS stößt F r a n z herau«: 
„ W a s thut I h r h i e r ? " 
„Kuriose F r a g ' ! E s ist doch nicht verboten, 

« Wald zu spaziere»! ? Ich bin halt ein N a t u r -
inund!" 

E r lächle f roh und spöttisch. 
D e m jungen M a n n schießt daS B lu t zu 

Kopf. 
E r ist in den Händen dieses E lenden , der 

ihm grinsend daS zerschossene G e w e h r entgegen häl t . 
„ J a , ja , die kleinen Diebe h ä n g t m a n , die 

G r o ß e n " 
E r kommt nicht weiter. 
Die volle Schro i t l adnng streckt ihn l a u t l o s 

i n s G r a s neben den todten Bock. 

* • 
* 

F r a n z erstattete seinem V a t e r noch in der-
selben Nacht Bericht, dass er den Sche ibenwaf t l 
beim W i l d e m betroffen und genöth ig t gewesen sei, 
denselben, als er ihm Widerstand) entgegensetzte, 
niederzuschießen. 

D e r Alte, den sein J ä h z o r n gegen den S o h n 
schon längst gewurmt , überhäuf te ihn mit Lobrede», 
ihm immer auss Neue versprechet id. dass in we-
nige» Wochen seine feste Anste l lung erfolgen solle. 

Die eingeleitete gerichtliche Untersuchung des 
F a l l e s wurde sehr schnell beendet . 

D e r junge M a n n habe unbedingt in der 
N o t h w e h r gehande l t ! E r sei nicht n u r sreizufpre-
chen, sondern er verdiene der bewiesenen Energ ie 
wegen die vollste Anerkennung seiner vorgesetzten 
Behörde . — 

Sechs Wochen später erhielt F r a n z ein in der 
Nachbarschaft gelegenes Rev i e r . 

» » 
* 
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der Schlussrechnung zuzumitteln. Bericht des F r i ed -
hosscomit^S, Ref . G . - R . B o b i f u t : D e r Leichen-
versenkungSapvarat von der F i r m a Lowrek. der 
sich sehr gut bewähr t hat . wird u m 6 0 0 fl. gekauft. 
Der A p p a r a t ist daS Beste in seiner Ar t . F ü r d a s 
WaldaufsichtScomit^ berichtet Her r G . - R . W a l l a n d , 
dass die gehässige Denuncia t ion , dass der S t a d t -
wald vom Borkenkäfer durchseucht sei, sich a l s u n -
w a h r herausgestellt habe. Auf Anregung des 
Referenlen wird der Gememdera th demnächst den 
S t a d t w a l d einer Besichtigung unterziehen. I n diesem 
M o n a t e gelangen 150 Klaf te r Holz zum Verkaufe. 
— D e r öffentlichen Si tzung folgt eine vertrauliche. 

) m p f « n g . Die dies jähr ige öffentliche I m p f u n g 
ist f ü r Dienstag, den 10. J u n i 1890 , a m S t a d t -
amte von 2 — 3 Uhr nachmi t tags ausgeschrieben. 
Acht T a g e »ach der H a u p t i m p s u n g , a'.so a m 2 3 . 
J u n i 1896 , findet von 2 — 3 Uhr nachmi t tags die 
Nachschau eventuell Nach impfung ebendaselbst statt. 
Be i der Nach impfung werden die Jmpfzeugn i f f e a u s -
gefolgt und wird hierauf besonders aufmerksam ge-
macht, weil nach dem Erlasse des k. k. Unterrichts-
Ministeriums vom 9 . J ä n n e r 1891 Z . 9 0 4 3 bei der 
A u f n a h m e der Schüler in die Volksschule die V o r -
läge des Jmpszeugni f feS gesordert wird . D ie öffent-
liche I m p f u n g ist f ü r J e d e r m a n n unentgelt l ich: e« 
wird zu derselben ausschließlich sogenannter an imale r 
Impfs to f f (von K a l b ) verwendet und ist daher jede 
Ueber t ragnng von ansteckenden Krankheiten auSge-
schloffen. Sämmtl iche El te rn bezw. Pf legepar te ien 
noch nicht geimpfter Kinder sind nach den bestehe»-
den Gesetzen und Vero rdnungen verpflichtet, a m J m p s -
sammelplatze zu erscheinen, und hiervon nu r dann 
entbunden, wenn sie vorher , d. h. vor Ablauf deS 
fü r die Nach impfung angesetzten T e r m i n s , unter An-
gäbe des GrundeS ihres Ausb le ibens mündlich oder 
schriftlich dieS beim S t a d t a m i e anzeigen. Gegen 
Par t e i en , welche dieser amtlichen Ausforderung nicht 
Fo lge leisten, müsste nach Vorschrift des S t a t t -
ha l te re i -Er la f feS vom 28 . J u l i 1880 Z . 1 2 6 8 7 
strafweife vorgegangen werden. D a die I m p f u n g 
die wirksamste vorbeugende M a ß r e g e l gegen B l a t t e r n -
er t rankungen ist und nachgewiesener M a ß e n geimpfte 
Personen, wenn überhaupt , so meistens in milderer 
F o r m erkranken, werden auch Solche, bei denen die 
I m p f u n g wohl schon versucht worden , aber ohne 
Ersolg geblieben ist. aufgeforder t , sich zur Wieder-
impfung einzusinden. D a ferner die Wirksamkeit 
der I m p f u n g mit den J a h r e n wieder verschwindet, 
werden auch J e n e , welche vor J a h r e n mit Erso lg 
geimpft worden sind, eingeladen, sich wieder impfen 
(revacciniren) zu lassen. Personen, welche, oder 
deren WohnnngSgenosten a n ansteckenden Krankheiten 
( B l a t t e r n , M a s e r n , Schar lach . Keuchhusten. Schaf -
blät tern u. dergl . ) erkrankt sind, dürfen zur I m p f u n g 
nicht kommen. Die zur I m p f u n g gebrachten Kin-
der sollen an den O b e r a r m e n frisch gewaschen und 
mit reiner Wäscht bekleidet sein. I m Anschlüsse 
an die öffentliche I m p f u n g wird auch die mi t S t a t t -
hal terei -ErlasS vom 2. August 1891 Z . 1 6 5 8 8 a n -
geordnete Schul impsung solcher, die öffentlichen 
Volksschulen und Kindergär ten besuchenden Kinder 

Festtlich sollte die Hochzeit begangen werden, 
die Hochzeit deS Förs te r f ranz mit deS reichen 
G r o ß b a u e r n Lifel. 

Nach der kirchlichen Einsegnung ist der junge 
M a n n noch e inmal hinaus gegangen in s Holz. 

N u r seinem V a t e r ha» er davon gesagt. 
D e r ha t ge lach t : 
„ B r a v . F ranze l . b rav l I m m e r pünktlich 

und pflichtgetreu l — Ble ib nu r nicht l a n g ! " 
Aber schon sind S t u n d e n vergangen und die 

Gäste war t en längst. 
D a machte der Alte sich selbst auf , den 

S ä u m i g e » zu hole». 
E r weiß es, wo der Franze l steckt. 
Aus seinen Lieblingsplatz, oberhalb des S t e i n -

bruches, wo er schon oft halbe Nächte ge-
seffen. 

. H e . F r a n z e l ! " 
Keine A n t w o r t . 
D e r Al te lacht still vor sich h i n : 
„ I s t wohl eingeschlafen, der F a u l e n z e r ! 

— Rich t ig? D a liegt e r ! He, D u ! " 
Aber der Schlafende rühr t sich nicht. 
Und a l s die H a n d des Alten ihn a n r ü h r t , 

f ä h r t er entsetzt zurück. 
An der H a n d klebt ein ro thes T r ö p f l e i n ! 
Laut um Hilse rufend, sinkt der Al te i n s 

M o o s : 
„ F r a n z ! F r a n z ! — Um G o t t e s w i l l e n ! — 
M i t Windeseile verbreitete sich in der Hinge* 

gend die T raue rknnde : 
„ D e r Fö r f t e r f r anz ist im W a l d verunglückt !" 
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vorgenommen werden, welche sich weder mit einem 
Jmpszeugnifse ausweisen können, noch mit einem 
sichtbaren Leichen der stattgefundenen J m p s u n g oder 
de« Ueberstehens der natürlichen B l a t t e r n behastet 
sind, serner die Revaccinat ion (Nach impfung) von 
Schulkindern, bei denen seit der V o r n a h m e ihrer 
I m p f u n g bereits 10 J a h r e verflossen sind. D a s 
Nähere über diese Schu l impfungen wird im Wege 
der Schul lei tungen bekannt gegeben werden. 

Durch volle fünfundzwauzig AaKre ist Her r 
Joses M a k e s c h im Hause T r a u n & S l ige r ange -
stellt. in welch' langer Zeit er sich durch hohen 
F l e iß und Ver t rauenswürd igke i t zum Disponen ten 
aufgeschwungen hat . Die zahlreichen F reunde des 
Hern» Makesch veranstalteten auS dem schönen A n -
lasse ein Fest, bei dem Her r E g g e r S d o r f e r aus 
den J u b i l a n t e n a lS treuen Diener und guten F reund 
ein dreifaches Hoch ausbrachte. H e r r Makesch dankte 
in herzlicheil W o r t e n und ließ die F i r m a T r a u n & 
S t i ege r hoch leben. D a s s es bei dem Feste so recht 
gemüthlich zugieng, da fü r bot schon die sast voll-
zählige M i t w i r k u n g deS C l u b s der Gemüthlichen 
alle G e w ä h r . E in Octet t des Männergesangvere ines 
verschönte die Fe ier durch Liedergaben. 

KuruerausSug. D i e Mitg l ieder unsere» T u r n -
vereineS un te rnahmen a m Frohnle ichnamStage einen 
A u s f l u g über Seitzkloster nach Gonobitz, welcher in 
allen Thei len - - wenn m a n nämlich von dem üb-
lichen Frohnle ichnamSgruße des Her rn J u p i t e r 
p luv ius absieht, glänzend verlief. I n Seitzkloster 
wurden die A u s f l ü g l e r von mehreren Herren a u s 
Gonobitz begrüß«. Nach eingehender Besichtigung 
der Klosterruinen wurde um den bekannten P r ä -
latentisch herum ein opulentes Frühstück eingenommen, 
daS H e r r Werbn igg a u s Gonobitz beigestellt hatte. 
Bei Lieder- und Becher t lang genossen die T u r n e r , 
denen sich auch deutsche F r a u e n und Mädchen a n -
geschlossen hatten, den wundersamen Reiz deS 
landschaftlich herrlichen, vom Z a u b e r al tverklungener 
Zeit umflofsenen Or teS, Gegen M i t t a g wuchs die 
Gesellschaft zu einer recht stattlichen a n . denn zu 
W a g e n und R a d fanden sich immer neue The i l -
nehmer ein. Auf der Klosterwiese hob ein sröh-
licheS Ballspiel an, daS von den O r t s b e w o h n e r n , 
die sich malerisch aus den umliegenden Höhen 
gruppiert hatten, a l s e twas offenbar NeueS ange» 
staunt wurde. B a l d jedoch mußte m a n weiter 
wande rn , m a n zog fröhlich über die G o r a , von 
deren Höhe sich ein entzückender Ausblick auf d a s 
S a n n t h a l und die S t a d t Cilli — ein weniger ent-
zückender auf de» immer finsterer werdenden Himmel 
bo t . I n der T h a t gesellte sich zur inneren Be -
feuchtung bald eine unfreiwil l ige von außen, ohne 
jedoch der Wander lus t Abbruch zu thun . I n bester 
Verfassung zogen die T u r n e r in Gonobitz ein und 
begaben sich in d a s G a s t h a u s W a l l a n d , wo ihnen 
ein köstliches Fes tmahl geboten w a r d . Unter 
stürmischem J u b e l bot daselbst die G e m a h l i n des 
„ T u r n v a t e r s " T i s c h den T u r n e r n freundlichen 
G r u ß , der in gleicher Weise erwidert wurde . D e n 
Abend brachten die Aus f lüg le r in der Gas tw i r t -
schafft W e r b n i g g zu, von wo sie mit den ange-
nehmsten E r inne rung an die Liebenswürdigkeit und 
Gastlichkeit der Deutschen von Gonobitz die He im-
reise an t ra ten . 

Kochenegg. A m 3 . d. M . veranstaltete der 
hiesige Schützenclub in Her rn Pötscher 'S Lokalitäten 
d a s Vchluß-Bestschießen, verbunden mit einem 
Fami l i enabend , der in al len seinen Thei len alS 
vollkommen gelungen bezeichnet werden kann. E s 
bot sich u n s bei dieser Gelegenheit in dem ersten 
Auftre ten der im Entstehen begriffenen S ä n g e r r u n d e 
eine angenehme Ueberraschung. V o n etwa 15 S ä n g e r n 
wurden unter der Leitung ihres Chormeisters , Her rn 
Schulleiter Lang einige gewählte Chöre sehr gut 
zum V o r t r a g gebracht. M a n sah es den wackeren 
S ä n g e n « an, dass es ihnen ernstlich d a r u m zu thun 
ist, den deutschen Gesang in Hochenegg mit al lem 
Ernst und Eifer zu pflegen und eS wä re sehr zu 
wünschen, das« unS derselbe auch dauernd er-
hal ten bliebe! 

Schwurgericht. 
C i l l i , 1. J u n i . 

Pie z5andcsa«fkagen. Vorsitzender Her r Land-
gerichtSrath D r . v. Wurmse r , öffentlicher Ankläger 
H e r r S t . - A . - S . Schwendtner , Vertheidiger Her r 
D r . B r e n n e . D a S Recht der P rov inz ia l l and tage , 
zur Bestrei tung von LandeSauSlagen S t e u e r n in 
F o r m von Landesans lagen zu erhebe», ist reichs-
gesetzlich gewähr t und landeSgesetzlich normir t . D ie 
EinHebung solcher Landesau f l agen erfolgt durch 
eigene O r g a n e , Pos ta rbe i te r oder opponirte Bestellte, 
deren Ausnahme der LandeSauSschusS ver fügt . D e r 
Pos tarbei te r ist Mach thabe r , Beauf t r ag te r , fein Macht -

..Deutsche W»cht« 

geber ist die Obrigkei t , der LandeSauSschusS. Die 
A u f n a h m e deS \ 1 J a h r e al ten, verehelichten F r a n z 
PoSnitsch a lS Postarbei ter in P e t t a u zur EinHebung 
der Landesaus lage auf den Verbrauch von B ie r und 
gebrannten geistigen Flüssigkeiten in S t e i e rmark ge-
schah im December 1888 durch den steiermärkischen 
LandeSauSschusS. Die Leistung der Angelobung er-
folgte nach Aus fe r t i gung der Legi t imat ionskarte vom 
12. December 1838 . Nach bindender Pos tcaut ion 
w a r der Beschuldigte gehalten, die eingehobenen Aus-
lagen, sobald sie die S u m m e von 100 fl. erreicht, 
an d a s 'steiermärkische LandeSobereinnehmeramt ab-
zuführen. Am 16. M ä r z 1 8 9 6 erschien der Pos t -
arbeitet F r a n z PoSnitsch vor dem Untersuchung«-
achter a m Gerichtshöfe in Cilli mit der Selbst-
anzeige, dass er a m 13. M ä r z 1 3 9 6 110 fl. 3 1 kr. 
und a m 15. M ä r z 1896 den Be t r ag von 150 fl. 
18 kr. zur Einsendung an d a s Landesobereinnehmer-
amt in d a s C a f f a > J o u r n a l eingestellt, dass er je-
doch die zur Deckung erforderliche Baarschaf t nicht 
besitze, weil er schon vorlängst eingehobene Landes -
auf lagen nicht abgeführ t , fondern für sich verbraucht 
habe. D e r Beschuldigte gestand, dass er mit den 
Angr i f fen auf die bei ihm eingezahlte LandeSauf lage 
schon im J a h r e 1 8 9 5 begonnen. Die so entstandenen 
Abgänge wusste er thei ls durch aufgenommene D a r -
lehen, thei ls durch später eingehobene S t e u e r n zu 
decken. Die vom LandeSauSschusse veran lass te und 
am 17. M ä r z 1 8 9 6 vorgenommene Revision der 
Bollet irungSstat ion P e t t a u ergab die E i n n a h m e n f ü r 
Bier und B r a n n t w e i n von 4 0 5 fl. 44 kr. und die 
o r d n u n g s m ä ß i g belegten A u s g a b e » von 144 fl. 9 5 kr., 
somit den unbedeckten A b g a n g von 2 6 0 fl. 4 9 kr. 
D a eS nun feststand, das« der Beschuldigte ein ihm 
vermöge besondern obrigkeitlichen A u f t r a g e s anver -
t r au t e s G u t im Be t rage von mehr a lS 100 fl. sich 
zugeeignet, w a r ihm d a s Verbrechen der Verun t reuung 
«m A m t e zur Last zu legen, wegen dessen er auch 
nach dem Wahrspruche derGeschworenen zum schweren 
Kerker in der D a u e r von einem J a h r , verschärft 
mi t e inmal Fas ten allmonatl ich, verur thei l t wurde . 

A « der Abenddämmerung. Vorsitzender Her r 
L . - G . - R . D r . v. Wurmse r , önentl icher Ankläger 
S t . - A . - - S . Schwendtner Vertheidiger Her r D r . 
Brencic . I n der Abenddämmerung deS 15 . M ä r z 
l. I . verl ieß der 2 1 J a h r e alte, landwirthschast-
liche Hi l fsarbei ter Va len t in Kopse in Sesterze seine 
W o h n u n g und machte sich auf den Weg zum 
Nachba r An ton Koren. Auf der F a h r s t r a ß e mitten 
in der Ortschaft stieß er auf eine Versammlung 
von Burschen. Unter den Versammelten bemerkte 
er sosort den A n t o n Kosirnik und t r a t vor ihn 
mit der F r a g e , waS er hier mache. Letzterer, 
e twas angeheitert , fertigte den F r a g e n d e n barsch 
ab und versetzte ihm mit der geballte» Faust 
mehrere S t ö ß e . M a t h i a s Tolicic legte sich in ' s 
Mi t t e l , eS gelang ihm, den Kosirnik zu beruhigen, 
beide verließen die Gesellschaft und giengen gegen 
daS Anwesen des AndreaS Tolicik zu. W ä h r e n d 
Kosirnik hier unter einem Fenster mit einem M ä d » 
chen ein Gespräch unterhielt , hat te sich Va len t in 
KopSe mit den anderen Burschen zu dem nahe dem 
Anwesen des Joses HajSek befindlichen B r u n n e n 
begeben. V o n hier a u s w a r die W a h r n e h m u n g 
ermöglicht, wie der H a u s h e r r A n d r e a s Tolicik den 
Kosirnik vom Fenster vertrieb, und wie dieser dann 
in eiliger Flucht den Rückzug durch den H a u s -
gar ten des Josef HajSek n a h m . Den E i n g a n g f a n d 
er beim Zaunpför tchen und wollte beim Ueverfteig 
aus die Fah r s t r aße . Hier t ra t ihm Valen t in KopSe 
mit einer P l anke bewaffnet , entgegen, d re imal ließ 
er dieselbe auf den Kopf des G e g n e r s niedersausen, 
l au t lo» brach der Getroffene zusammen und wurde 
a m 16. M ä r z in den Morgens tunden von Hajsek 
in einer Blut lache ausgefunden. E r verschied bald, 
ehe er ve rnommen werden konnte. D e r Beschuldigte 
verantwor te t sich damit , dass ihn Kosirnik mit 
einem Messer bedrohte, w a s jedoch durch Zeugen-
aussagen widerlegt wurde, wie auch die Bestät igung 
gaben, dass KopSe mit einer P l a n k e bewaffnet 
dem Kosirnik den Rückzug beim Uebersteigen ab-
schneiden wollte. S o lautete der Wahrspruch der 
Geschworenen aus schuldig und daS Urthei l wider 
Va len t in KopSe wegen des Verbrechen« des T o d t -
schlageS auf 5 J a h r e schweren Kerker, verschärst 
mit e inmal Fas ten monatl ich, ha r t e s Lager und 
Dunkelzelle a m 15. M ä r z jeden S t r a s j a h r e S . 

Vermischtes. 
gründliche .»Abfuhr." A l s Leo X I I I . a m 

Hose "zu Brüssel noch päpstlicher N u n t i u S w a r . 
wollte sich der M a r q u i s de Bellecouibe einen 
Scherz mit ihm er lauben und zeigte ihm eine Dose, 
aus die eine Brüsseler Chansonettensängerin gemalt 
w a r . D e r N u n t i u S betrachtete d a s Bi ld ausmerksam 
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und reichte eS mit den Wor ten zurück: „ E i n e sehr 
hübsche D a m e , Herr M a r q u i s , wohl I h r e F ra» 
G e m a h l i n ? " D e r M a r q u i s machte ein sehr lange« 
Gesicht und verschwand von der Ta fe l . 

Hin netter Speisetarif. Z u r I l l u s t r a t i o n der 
Theuerung , die in den einzelnen Restaurat ionen der 
Osen>Pester Ausstel lung herrsch», veröffentlicht ein 
magyarisches B l a t t die Speisekarte des dort eta-
klierten „Französischen S p e i s e s a a l e S d i e folgende 
horrende Preise ausweis t : S u p p e n zu 1 fl. und 
1 fl: 5 0 kr., Fische die P o r t i o n zu 1 fl. 3 0 fr. 
und 3 fl., B r a t e n . Beefsteak 2 fl., F i le iS 2 fl . 
Ent reco is 2 fl., Rampsteak 3 fl.. Cote de doe< 
naturel l 3 fl. 5 0 kr., Chateaubr iend 6 fl.. Hub» 
3 fl., H u h n nach französischer Ar t 7 fl., Kapaun 
15 fl., schreibe fünfzehn G u l d e n . O b s t : ein Apsel 
2 fl. (schreibe zwei Gulden) , eine Zuckermelone 5 st-
eine P o r t i o n Erdbeeren 3 fl., ein gemischtes Cbji 
6 fl. Dabe i seien, wie daS B l a t t bemerkt, die 
P o r t i o n e n so klein, dass ein Gast mit halbwtg« 
gutem Appetit ganz gut fünfzehn bis zwanzig Gange 
verzehren kann. W e r also da die billigsten Speise» 
auswäh len würde, käme bei einem MittagSmahle, 
ohne Getränke und ohne Mehlspeise, welch' letztere 
in dem T a r i f e g a r nicht enthalten ist, nicht unter 
6 fl. 8 0 kr. d a v o n ; isst m a n aber die theuerste,, 
Speisen, dann kostet der S p a s S (eine S u p p e , eine 
P o r t i o n Fische, eine Fleischspeise, ein Obst , also 
wieder ohne Wein und Mehlspeise), gar 2 5 fl. 5 0 kr^ 
waS natürl ich mit dem entsprechenden Getränke 
dazu, aber natürl ich ohne C h a m p a g n e r , ganz gut 
aus 3 0 fl. gebracht werden kann. ES werden indesse» 
nicht n u r in dieser Res taura t ion so fabelhaf te Preise 
gerechnet. I n einer anderen hat kürzlich, wie ew 
Ofen-Pes te r B l a t t berichtet, eine F a m i l i e jwn 
Por t i onen kaltes Ausgeschnittenes gegessen und daz» 
einige Gläser B ie r getrunken, wosür die Kleinigkeit 
von 6 fl. 5 0 kr. (sechs G u l d e n fünfzig Kreuzer' 
aufgerechnet wurde . 

A u f A m o r s K l u g e t u . D e r im vorigen Moiu: 
erfolgte He imgang des General l ieutenarnS z. 2. 
S iegfr ied v. Tietzen und Hennig, eines S o h n » 
deS verstorbenen G e n e r a l s der Caval ler ie «n> 
commandirenden G e n e r a l s des 6 . Armeecor?» 
Wi lhe lm von Tietzen und Hennig. erinnert, Rü-
dem „ A l t m . J n t . - B l . " geschrieben wird, an ein« 
im zweiten J a h r z e h n t diese« J a h r h u n d e r t s umm 
nommenen D a u e r r i t t . Nach den Freiheitskriegen -
es wird 1 8 1 6 oder 1 8 1 7 gewesen sein — lag N 
thüringische Ulanen-Regiment , zu dessen Lsficim» 
d a m a l s der spätere Gene ra l der Caval ler ie gehör», 
zu S t e n d a l in G a r n i s o n . Von dort wurde ti — 
anscheinend ziemlich unerwar te t — nach Diibai 
(KreiS Bit terseld) verlegt. Einige T a g e nach de» 
Abmarsch sollte ein g roßer B a l l im Gasthos »zim, 
schwarzen A d l e r " stattfinden. Vergeblich tröstete die s 
tanzfähige Thei l deS Osficiercorps die Stendal» i 
Damenwe l t mi t den W o r t e n : . W i r kommen zum 
B a l l zurück". M a n glaubte nicht d a r a n : e« w« 
ja zu weit von Düben nach S t e n d a l — und Eisen-
bahnen gab es d a m a l s noch nicht. Die Lsficim 
ließen jedoch un te rwegs heimlich Relaispferde jurücf 
und schwänge» sich, kaum in T u b e n angelangl, 
a u f s Neue in den S a t t e l und eilten der alt-
märkischen Haupts tad t zu. S i e kamen dori » 
Abende a n ; der B a l l halte bereits begonnen. «Schnell 
w a r die Ball toi let te besorgt und aus ein gegeben» 
Zeichen hielt plötzlich die Ballmusik inne — 
F l ü g e l t h ü r e n deS Bal l saa leS öffneten sich, ein dn» 
mal iger Tusch erklang, und — daS lanzfälugk 
OfficierScorpS der thüringischen Ulanen erschien 
unter dem J u b e l der anwesenden Ballgäste. Semral 
von Tietzen und Hennig hat noch im J a h r e 1^61 
in B a d E m S mit leuchtenden Augen von diese» 
Reiterstücklein erzählt . 

Hingesendet. 

bestes Tisch- nid ErfrischwieträiL 
e r p r o b t bei H u s t e n , Halskrankhe i ten , 

M a g e n - und B l a s e n k a t a r r h . 

Heinrich Maltoiii in Giessül M i m 
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G i n T & i l f i o i u i r n o i t K o n g i ! a n d R c i i d p 
Erzählung von B r e t H a r t e . 

>5. iVoctfttyunx. (««rtitriiif re t tn!«».) 

I c h war schwindlig und vet wirr t , aber ich erinnere 
mich doch, daß ich einen Brief an meine F r a u zu 
S t a n d e brachte, in dem ich ihr wein Glück mittheilte 
und sie bat, zu mir zu kommen, n»d ich weist auch 
noch, dast ich Mas te rs weggehen sah. W a s sonst geschah, 
ist mir völlig unbekannt. S i e fanden mich aus der Land-
straste. bei jener Steinbank, wie I h r wistt." 

„ J a wohl." sagte Mnl rady , indem er sich des 
Berichtes deS Postkutschers erinnerte. 

„D ie Leute sagen," suhr S l i n n zitternd fort, „daß 
ich Irei J a h r e lang meine» Verstand und mein Be-
wusttsein nicht gehabt habe — sie sagen, dast ich wäh-
rend meiner Krankheit mein Gedächtniss verloren und 
— Got t sei mir gnädig! im Hospital nicht mehr vom 
Dasein gewustt hätte, a l s ein neugeborenes Kind — 
sie sagen, dass ich blödsinnig war, weil ich weder sprechen, 
»och gehe» konnte, und meine Natur nur »ach Nahrung 
verlangte, und sie sagen, dass ich erst zum Bewusstsein 
gekommen sei, nachdem mein S o h » mich im Hospital 
gesnndeit hatte. S i e sagen das Alles — aber ich sage 
I h n e n heute Nacht, Alwin M u l r a d y , " und seine S t imme 
gieug in ei» heiseres Schreie» über, „ich sage I h n e n , 
dass es eine Lüge ist! I ch kam schon eine Woche später, 
a l s ich auf dem Hoipitalbett lag, wieder zum Bewusst 
sein, und ich hatte nieinen vollen Verstand und mein 
Gedächtniss während der ganze» Zeit, die ich dort zu-
brachte, bis Ha r ry mit seinem kalten, heuchlerischen 
Gesicht an mein Bett trat unv mich erkannte. Verstehen 
S i e wohl? Ich. der Besitzer von Millionen lag dort 
a l s Almosenempsänger! Verlassen von Weib und Kind 
— eine Augenweide sür die Neugierigen, ein Probier-
stück f ü r die Ärzte! Und ich wilstte daS! I c h hörte sie 
über die Ursachen meiner HilsSlosigkeit debattieren. I ch 
hörte, wie sie von Ausschweifungen und Lastern spräche», 
ich — der ich mich nie mit Wein oder mit Weiber» 
abgegeben hatte! Und ein Prediger sprach gar vom 
Finger GotteS und deutete auf mich. M a g der All-
mächtige ihn dafür strasen!" 

„Ruhig , aller F r e u n d , immer ruh ig ' " sagte 
M u l r a d y . 

„ J a , ich hörte, wie sie mich eine» Geächteten 
nannten, einen Ausgestostenen, einen Verbrecher — einen 
Menschen, um de» sich Niemand kümmern werde. II»*> 
sie hatte» Recht; Niemand meldete sich. Die Freunde 
der andere» kamen zum Besuch. Verwandte sprachen 
vor und holten ihre Angehörigen ab, einige wurden 
gesund und giengen sort, andere starben! Ich allein 
lebte weiter, vernachlässigt und verlasse». 

„ I m erste» J a h r e , " suhr er in schnellerem Tone 
fort, „betete ich zu Gott, dass sie loinmen möchte». Ich 
erwartete sie jeden Tag . Ich verlor niemals die Hoff-
nung. I c h stlgte zu mir selbst: S ie hat meinen Brief 
nicht erhalten, aber mein Schweigen must sie nach einiger 
Zeit doch beunruhigen, und dann wird sie selber her-
kommen oder doch Jemand schicken. Ein junger Arzt 
interessierte sich sür meinen Fall, er hatte meine Augen 
beobachtet und glaubte,, dass ich nicht völlig blödsinnig 
sei. M i t Hülfe eines Alphabets mustte ich ihm meinen 
Namen nnd meinen Wohnort i» I l l i n o i s bnchftabire» 
und er verfprach mir, an meine F r a u zu schreiben. 
Aber in einem unbedachten Augenblick erzählte ich ihm 
mein fluchbeladenes Glück und in jener Sekunde sah 
ich. dass er mich fü r einen 'Narren und Verrückten hielt. 
E r gieng foi t und ich sah ihn nicht wieder. — Aber 
dennoch hoffte ich noch immer. Ich träumte von ihrer 
Freude, wenn sie mich finde» würden, und dem Reich-
thum, den mein Schatz ihnen geben würde. Ich war 
wohl ein wenig schwach und auch zeitweise »och ein 
wenig wi r r im Kopf, aber ich war völlig glücklich in 
jenem J a h r — selbst in den S tunden der Enttäuschung, 
denn noch hatte ich Hof fnung!" 

E r schwieg und bedeckte wiederum sein Gesicht mit 
der gelähmte» H a n d ; sein Benehmen war aber weniger 
erregt und feine St imme stärker geworden. 

„ I m zweiten J a h r e must ich mich geändert haben, 
denn ich fürchtete jetzt ihre Ankunft. Der schreckliche 
Gedanke, dass sie mich ebenso wie der Arzt, für ver-
rückt hallen würden, sobald ich ihnen mein Glück mit-
theilte, bewog mich, Got t zu bitte», dass sie nicht eher 
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ankommen mochte», a ls bis ich meine Gesundheit, Kraf t 
und meinen Schatz wiedererlangt hätte. I m dritten 
J a h r e betete ich nicht mehr — ich fluchte ihnen! Ich 
schwor mir, dass sie niemals von meinem Reichthum 
E t w a s erhalten sollten, aber ich wollte am Leben bleiben, 
damit ich sie benachrichtigen könnte, wie reich ich fei. 
I c h sah, das; ich kräftiger wurde, aber da ich kein Geld, 
keine Freunde und kein Unterkommen hatte, so verbarg 
ich »leinen wirklichen Zustand vor den Aerzten; ich gab 
ihnen jedoch meinen Namen an und versuchte, etwas 
Beschäftigung zu erhalten, damit ich im S t a n d e wäre, 
das S p i t a l zu verlasse» und meinen verlorenen Schatz 
aufzusuchen. — Eines Tages erfuhr ich zufällig, daß er 
entdeckt worden sei! S i e verstehen — mein Schatz, der 
mir jahrelang Arbeit verursacht und mir den Verstand 
geraubt hatte, ließ mich a l s hilflosen, vergessenen AI» 
moscnempfänger zurück. Mein Gold, daö mir bisher »och 
keilte» einzige» Geituss verschafft hatte, war von einem 
Anderen entdeckt und in Besitz genommen worden!" 

E r unterdrückte einen Ausruf Mul r ady 'S durch 
eine Handbewegung. „ M a n erzählte mir später, dass 
man mich vom Erdboden aufgehoben habe — ich muss 
also hingestürzt sein, a l s ich jene Nachricht gehört hatte 
— ich selber weiß Nichts davon. Ich weiß nur , daß 
ich beinahe drei Wochen später von meinen Sohne ge-
funden wurde; er hatte das S p i t a l alS Reporter für 
feine Zeitung besucht und meinen Namen zufällig ent-
deckt. E r hielt mich fü r verrückt oder närrisch. I ch klärte 
ihn nicht auf. I ch erzählte ihm die Geschichte meiner 
Entdeckung nicht, da ich doch nur seinen Zweifel und 
Spo t t hervorgerufen oder — noch etwas Schlimmere 
erlebt haben würde.- seine undankbaren Hände hätten 
mir dann die Mine entrissen. I ch sagte daher Nichts. 
I c h liess mich von ihm hierherbringen. — Weniger 
konnte er nicht thun, der gewöhnlichste Anstand er-
forderte dies." 

„Und welchen Beweis können S i e sür I h r Recht 
geltend machen?" fragte M u l r a d y im ernsten Tone. 

„Wenn ich den Brief hätte — wenn ich Mas te rs 
finden könnte," brachte S l i n n unsicher hervor. 

„Haben S i e irgend eine Ahnung, wo der Brief 
ist, oder w a s aus Mas t e r s geworden ist?" ftthr M u l -
rady mit einem geschäftsmäßigen Ernst fort, der S l i n n ' s 
Unruhe und Erregtheit zu steigern schien. 

. I c h weiß nicht — ich dcnke zuweilen." E r schwieg, 
setzte sich nieder und ftthr sich mit der Hand über die 
S t i r n . „ Ich habe den Brief seitdem wo gesehen. J a , 
ich weiß es — " fuhr er lebhaft auf — „ich habe ihn 
gesehen! I c h — " E r runzelte die S t i r n , feine Gesichts-
züge bewegten sich konvulsivisch und er legte die gelähmte 
Hand halb geöffnet auf den Tisch nieder. „ I ch werde 
mich schon besinnen, wo es w a r . " 

„Keine Uebereilung, alter Freund, nur immer 
ruhig." 

„ S i e fragten mich einst nach meinen Visionen. D a s 
hier ist eine von ihnen. Ich erinnere mich, einen M a n n 
gesehen zu haben, der mir den Brief zeigte. I ch habe 
ihn au» seiner Hand genommen und geössnet, und ich 
sah an den Goldkörner», die er enthielt, dass er der 
meinige war . Aber wo — oder wann — oder w a s a u s 
dem Briefe geworden ist, vermag ich nicht zu sagen. 
Aber es wird mir schon einfallen — es muss mir bald 
einfallen." 

E r richtete feinen Blick aus Mul rady . welcher ihn 
mit einem Ausdruck neugierigen Ernstes betrachtete, und 
sagte bitter: „ S i e halten mich f ü r verrückt. I c h weiß 
es. D ies hat nur noch gefehlt." 

„ W o ist die M i n e ? " fragte Mul rady , ohne ihn 
zu beachten. 

Der alte M a n n schlug die Augen schnell zu Boden. 

„ D a n n ist'S wohl ein Geheimniß?" 
„Ne in . " 
„Haben S i e mit J emand darüber gesprochen?" 

„Ne in . " 
„Wesha lb nicht?" 
„Wei l ich es ihm nicht wegnehmen will." 
„Und warum nicht?" 
„Weil S ie selbst der Besitzer sind!" 
Beide schwiege». DaS einsörmige Geräusch des 

niederfallenden Regens hatte aufgehört. 
. D a n n ist dies Alles in meinem Schacht passiert, 

und die Ader, ans welche ich zu stoßen glaubte, war 
I h r Gang, den S i e vor drei I a h r e n in ihrem Tunnel 
fanden? I s t das I h r e Ansicht?" 

„ J a . " 

„ D a n n verstehe ich nicht, weshalb S i e I h r e n An-
spruch nicht geltend machen wollen." 

. I c h habe I h n e n schon gesagt, weshalb ich es nicht 
sür meine Kinder haben will. Und ich gehe jetzt weiter 
und sage I h n e n , Alwin M u l r a d y . dass ich gewünscht 
habe, I h r e Kinder möchten es vergeude», wie sie es 
ja auch thun. D a S Gold ist sür mich nur ein Fluch 
gewesen, es konnte auch nur sür S i e ein Fluch sein, 
aber ich glaubte, S ie wären im Anblick der Selbstsucht 
und Eitelkeit glücklich gewesen. S i e halten mich für ver-
bittert und ungerecht. N u n , ich hätte auch S i e in Ihren» 
Narrenparadiese gelassen, aber ich sah heute "Nacht, dass 
I h n e n die Augen, ebenso wie mir, geöffnet worden waren. 
S ie , der Eigenthümer meines Reichthums — meines 
Schatzes — konnten ebensowenig mit I h r e n Mill ionen 
die Liebe und sorgsame Anwesenheit I h r e r Kinder erkaufen, 
wie ich S i e in meiner Armuth erhalte» konnte. S i e 
waren diese Nacht ebenso einsam und verlassen wie ich. 
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W i r waren zum ersten M a l im Leben gleich. Wenn das 
verfluchte Gold in jenem Schacht, dort in die Hölle, 
von der eS stammt, gefallen wäre. so hätten wir u n s 
wie Brüder die Hände über den Abgrund reichen können." 

M u l r a d y , welcher zum Zeichen, dass er sich be-
haglich fühlte, noch immer in Hemdärmeln dasaß, stand 
auf und dehnte seine kurze Gestali vor dem Herdfeuer, 
während er mit seinen mächtigen Daumen seine Weste 
nach unten zog. Nachdem er einen Augenblick hindurch 
zu Boden gesehen hatte, schlug er die Augen zu S l i u n 
empor. S i e waren Nein und f a r b l o s ; die darüber 
liegende S t i r n niedrig und von einem Büschel struppige» 
rothen H a a r e s bedeckt; aber zum ersten M a l in seinem 
Leben zeigte sein Gesicht einen wahrhaft würdigt» 
Ausdruck. 

„Sowei t ich sehen kann. S l i n n . " sagte er ernst, 
„braucht die zwischen uns schwebende Angelegenheit nicht 
von unseren Kindern erst geordnet zu werden. Ehe wir 
sie tadeln, dass sie im Schmutze spielen und sich voll 
spritzen, müssen wir daran denken, dass dieser selbe 
Schmutz aus unseren Waschkästen kommt, in denen wir 
unser Gold reinigen. W i r wollen also von ihnen ab-
sehen und kommen jetzt zu I h r e m dreijährigen Aufenthalt 
in, Hospital." 

„ I c h will nicht behaupten, dass es für S i e nicht 
sehr schlimm w a r . " sprach M u l r a d y , sich wieder setzend, 
weiter, „aber da S ie zugeben werden, dass S i e diese 
drei J a h r e auch hätten durchmachen müssen, selbst wenn 
ich meine Mine nicht gesunden hätte, so können wir auch 
dies einfach bei Seite legen. E S bleibt alfo nur I h r e 
Geschichte von I h r e m Funde. Sehen wir u n s nun mal 
die Beweise an I Mas t e r s ist nicht hier, und wenn er 
hier wäre, so weiß er I h r e m Berichte zufolge, Nichts 
von der Entdeckung, und kann nur bezeugen, dafs S i e 
ohne Erfo lg in I h r e n , Tunne l gearbeitet haben. Den 
Brief, welchen der Adressat nie erhielt, können S i e nicht 
vorzeigen, und selbst wenn Eie ihn hätten, so wäre er 
noch kein vollgültiger Beweis sür I h r e Geschichte. Kein 
Geschäftsmann würde sich um I h r e n Anspruch kümmern, 
jeder I h r e r f r e u n d e würde S i e sür verrückt und für 
einen Träumer halten, nnd ein jeder Gegner behaupten, 
dass S i e dos Ganze erfunden hätten. S l i n n , ich bin 
ein Geschäftsmann — ich bin I h r Freund — ich bin 
I h r Gegner — aber ich denke nicht, dass S ie lügen, 
— dass S i e verrück» sind - und ich glaube, dass I h r 
Anspruch begründet ist!" 

„ W e n n S i e nun glauben, dass ich I h n e n die 
M i n e morgen übergeben werde," fuhr er nach einer 
Pause sort, „so sind S i e im I r r t h u m . Um Ihretwil len 
und um meiner F rau und Kinder willen müssen S i e 
I h r e n Anspruch noch klarer beweisen, aber ich verspreche 
I h n e n , dass ich von S t u n d ' an weder Zei t noch Geld 
sparen werde, um I h n e n darin behülflich zu sein. Ich 

habe den Betrag, den S i e aus der M i n e gezogen hätten, 
wen« S i e am Tage nach I h r e r Entlassung aus dem 
S p i t a l in I h r e n Besitz gekonimen wäre, mehr a l s ver 
doppelt. Wenn S i e mir beweisen, dass I h r e Geschichte 
wahr ist — nnd wir werden, fa l l s sie walir ist, hierzu 
Mi t te l und Wege finden — so wird jener Bet rag I h n e n 
sofort gehören, ohne dass daS Gesetz oder die Advokaten 
dazwischen zu reden haben. W e n n S i e dieS von mir 
schwarz auf weih haben wollen, so kommen S i e morgen 
in mein Bureau, dort werde ich eS I h n e n ausstellen." 

„Und S i e glauben, dass ich eS jetzt nehmen werde ? " 
rief der alte M a n n leidenschaftlich aus . „Glauben Sie , 
daß I h r e Groszmuth meine verstorbene F i a u in'S Leben 
zurückruft, oder die drei verlorenen J a h r e meines D a . 
seinS, oder die Liebe nnd Achtung meiner Kinder? Oder 
glauben Sie , dass I h r e eigene F rau und I h r e Kinder, 
welche S i e in I h r e m Reichthum allein liehen, zurück-
kommen werden, wenn S i e arm f i nd? N e i n ! Laßt die 
verfluchte Mine stehen, wo sie ist — ich will Nichts 
damit zu thun haben:" 

„ I m m e r ruhig, alter Freund" , sagte M u l r a d y , 
indem er seinen Rock anzog. „Wenn die Mine I h n e n 
gehört, so nehmen S i e sie, wenn nicht, so behalte ich 
sie. Gehört sie I h n e n , so werden S i e I h r e » Kindern 
Gelegenheit geben, einmal zu zeigen, w a s sie für I h r e n 
^ichgewordenen Vater thun können, während ich bei 
meinen Kindern sehen werde, ob sie stark genug sind 
Unglück und Enttäuschungen zu ertragen. Und ich denke, 
sie werden beiderseits die P r ü f u n g ganz gut bestehe»." 

E r wandte sich zur Thür und öffnete sie. Plötzlich 
ergriff S l i n n feine Hand und führte sie an die Lippen. 
M u l r a d y lächelte, befreite leicht seine Hand und sagte 
mi ld : „Ruhig, lieber Freund, nur ruhig", Jbann schloß 
er die Thür hinter sich und gieng in die klare Weih-
nachtsmorgen-Dänmierung hinaus. 

Am Himmel erglänzten die S te rne in sanftem 
Lichte, n u r ein einziger warf einen hellen Schein aus 
die Trümmer seines früheren GlückeS. Während er 
hurtig seinen Weg im ftischen Morgengrauen zurück 
legte, fühlte er sich von einer gewaltigen Bürde erlöst. 
E r hatte bereits den verlassenen einsamen M a n n ver-
gessen nnd dachte nur an sein Weib und seine Tochter. 
Und im selben Augenblick dachten auch diese an ihn 
und erörterten in ihrer am blauen Mittelländischen 
M e e r gelegenen Villa zu Cannes in Hinblick auf die 
geplante Verehelichung Mamie 'S mit dem Prinzen Sioffo 
e Negro die Frage, ob M u l r a d y wohl im S t aude wäre, 
die Spielschulden jenes unglücklichen, aber höchst ge-
wissenhaften Edelmannes im Betrage von zweihundert 
und fünfzig Tausend F rancs zu bezahlen. 

(Fortsetzung fo lgt . ) 
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i£t »clehrendes. Unterhaltende», »eitere» etc. K M M z 

S l a m m b u c h v e r s . 
Der G e n i u s si»d«t nirgends rechten Platz. 
Doch wo er wandelt , schafft er Platz für 

Diele. 
W o h i n er greift, da hebt er einen Schatz, 
U n d w a s er pflanzt, gedeiht wie S a a t a m 

Rile. 

R e n e p r a k t i s c h e A r t d e » V e r -
k o r k e » » v o n A l a s c h e n . D a s Verkorken 
von Flaschen, die init Selterwasser oder 
»»deren stark kohlensäurehaltigen Getränken 
gesülll sind, wurde bisher dadurch bewirkt, 
dass m a n den Kork durch u m den H a l s 
gelegten Draht am Herausgeschleudert-
werden hinderte. Der Draht mußte, um 
l*em Drucke der in der Flasche sich bilden-
Mn Gase S t a n d zu halten, derart fest 
verflochten werden, das? s ine Lösung meist 
mit Schwierigkeiten verknüpft war. Eine 
praktische Korkficherung wird in Frankreich 
verwendet. Dieselbe besteht au»zwei ichmalen 
ttlechstreifen, die aneinder geordnet sind 
and von denen der hori .ontale an seinem 
?inen Ende mit einer Lese versehen, rund 
»m den Flaschenhals herumgeleg», durch 
)ic Oeje hindurchgezogen und umgebogen 
vird, während der senkrecht stehende über 
»en Kork herribergebogen und dann durch 
>en horizontalen dnrchgezogen und eben-
a l lS umgebogen wird. Dieser Arschins» 
st nicht nur äußerst sicher, sondern auch 
eicht lösbar . 

D a s U m s e t z e n v o n P f l a n z e » w a r 
nzhcr nicht nur sür die Gärtner , sondern 
»uch sür jeden anderen Landwirth eine 
ebenso zeitraubende wie Sorgsa l t erheischende 
Slrbeit a u s dem einfachen Grunde, weil 
nan nicht in der Lage war, den die 
ILurzeln umhüllende» Theil des B o d e n s 
mmer mit Sicherheit a u s z u ü b e n . Auf 
jlle Füll« gel ingt dies aber, wen» man 
>as neuconstruirte eigenartig« Geräth des 
Amerikaners Ambros« M . Breyson hierzu 
,enutzt. Dasse lbe besteht nach einer Mit< 
Heilung des Patent ' und technischen 
vureau von Richard Luders in Girl itz 
m wesentlichen a u s zwei gelenkig mit ein-
»nder verbundenen S p a t e » mit gebogenen 
l'latten. B o r dem Einsühren dieser beiden 
spaten in den Boden stellt man dieselben 
»arallel zu einander fest e in. D r ä n g t man 
»lsdann die S t i e l e des zellenartiges Ge» 
ä thes an einander, so wirken die S p a t e n 
vie da« M a u l einer Z a n g e und man kann 
»ie Wurzeln der Pf lanze sammt deu sie 
imgebenden Theilen des BodenS dann 

leicht herausheben. D a mit diesem ebenso 
einfachen wie praktischen Instrumente einem 
thatsächlichen Bedürfnisse abgeholfen ist. 
dürste sich dasselbe in kürzester Zeit überall 
E ingang verschaffen 

D a » B e g i c f i e n d e r Z i m m e r -
p f l a n z e » . Allzu häufiges Begießen der 
Zimmerpflanzen vermeide man stetS. M a n 
überzeuge sich zuerst, ob wirtlich die 
Trockenheit der Topferd« eine derartige 
ist, dass sie eine Bewässerung nöthig hat 
D i e s läßt sich dadurch prüfen, dass man 
ein wenig Erde zwischen den Fingern zer-
reibt, die sich wie tiockener S t a u b an-

i fühlen muss , wenn sie wirklich ausgetrocknet 
ist. D a s Grauaussehen der Erde ist lein 
sicheres Merkmal dasür, dass sie gänzlich 
trocken geworden ist. denn ein sehr sundiger, 
Überhaupt mehr leichler Topfpflanzenboden 
bekommt sehr leicht, wenn seine oberste 
Schicht bereits trocken zu werden beginnt, 
eine grüne Farbe. Be i frisch verpflanzten 
oder neu eingetopsten Gewächsen verwende 
man nur eine feinlöcherige Gießkannen-
brause, außerdem g>ürd« die noch sein-
krümelige Erde sehr bald durch da« harte 
Aufpral len des a u s dem Gießkannenrohre 
hervorsprudelnden Wasserstrahles zu-
sammengedrückt werden und eine bindige, 
undurchlässig« oberste Schicht bilden. 

D a » P f l a n z e n v o n H v p f e u w ü r z -
l i n g e n , d. h. von solchen Steckreisern, 
welche bewurzelt sind, ist vielsach im Ge-
brauch, namentlich in Erigland, Dort 
werden diese, im Frühjahre aus Garten-
beet« gepflanzt, in Abständen von sechs 
Zoll und die Reihen so weit voneinander, 
dass man bequem mil dem ö u l t i o a i o r 
dazwischen fahren kann, denn Lockerung 
und Reinhalten des B o d e n s ist ein Haupt-
erforderlich. S p ä t e r im Herbst werden die 
Würzl inge in den Hopfengarten verpflanzt 
und mit S ta l ldünger bedeckt. B o n solchen 
Pflanzen kann m a n schon im daraussolgen 
den J a h r e Erträge erwarten. 

S o n n e n b l u m e n zu Der An-
bau der S o n n e n b l u m e im Große» wirst 
einen vielseit igen Nutzen und hoh«n Ertrag 
ab. B e i m seldmäßigeu Anbau der S a n n e n -
blume ersord«rl d a s Land tikses P f lügen 
und. wenn möglich, S la l lmis tdüngung. 
welch' letztere jedoch durch kräftige T ü n -
gung mit künstlichen Düngemitte ln ersetzt 
werden kann. Nachdem a n s a n g s M a i d a s 
Land mittelst Egge und Walze geebnet 
und zerkleinert wurde, wird der S a m e n 
mit der Drillmaschine in Rcihenabständen 

von 5 0 — 5 5 Centimeter gesäet und se nach 
den Bodenvelhältnissen mehr oder weniger 
sestgewalzt, Zu dicht stehende Pf lanzen 
werden später verzogen, die bleibenden 
gut angehäuselt . Di« ausgezogenen jungen 
Pf lanzen soll«n mit Häcksel geschnitten ein 
gutes Futter abgeben. I e weiter die 
Pf lanzen stehen, umsomehr werden sie nch 
verzweige» und um so größer die B lumen-
scheiden und Körner ausbi lden . S o b a l d 
die Samenkörner grün b i s schwarz er-
scheinen, beginnt die Ernte. D i e Fruchl-
scheide» werden abgeschnitten und ge 
droschen, di« g«wonn«nen Dörner an einem 
lustigen Orte aufbewahrt und zur Le lge . 
w innung verwerth««. D i e zu derselben 
nöthigen G«rälhe werden von jeder 
größeren Maschinrnjabrik geliesert. 

A u f d e m B a h n h ö f e . B a r o n S . : 
„Ei , ei, so echaufsirt, Herr Pappenheimer?" 
— Renner Pappenheimer: „ Ich läge 
I h n e n , Herr Baron , ich habe ein ochsiges 
Pech gehabt l M i t und breit kein Esel von 
einem Kutscher zu sehen, und so muß ich 
bei dieser Hundshitz« einen wahren Pserd«. 
trab anschlagen, dass ich schwitze wie ei» 
Schwe in ," - B a r o n S - : „Und wohin 
beabsichtigen S i e zu reisen, wenn man 
fragen darf?- — Rentier P a p p e n h e i m e r : 
„Zur Liehausslel lung." — B a r o n S . : 
„Ah, P a r d o n ! D a s hält« ich gleich a u s 
I h r e r ersten Antwort fchließen fallen." 

M i s s v r r s t a u d e n . „ A h . Herr J . , S i e 
waren heute aus der J a g d , w a s haben 
S i e den» erlegt?" — „Fünf Gulden 
S t r a f e , wei l ich den Jagdschein vergessen 
hatte." 

D e r dcutsr t ,« H a h n . Eine deutsche 
Fami l i e ist nach England übersiedelt. D a s 
kleine Töchterchen ist trostlos, iveil e s Nie-
mand versteht und von Niemanden ver-
standen wird. E ines T a g e s gehl di« Fami l i e 
über Land und man vernimmt d a s Kraken 
e ines Hahnes, ! a bricht die Kleine in 
den Freudenruj a u s : „ M a m a , der Hahn 
kann deutsch! 

B a c k f i s c h e u u t e r sich. „ Ich wollte, 
ich wäre ein M a n n ! " — W a r u m ? " — 
„ T a n n würde ich heirat«»!" 

R ä c h « . S o i l n i a g s l ä g e r (der einen 
Hasen geschossen h a t ) : „ N a , warte, dieses 
M a l verlause ichdich demWildprelhändler!" 

F o r t s c h r i t t . Fremder: „Wi« ich s«h«, 
ist der Kirchhof ei heblich vergrößert worden!" 
— Ortsschulz«: „Ei so. mer sein jetzt a 
Euror l !" 
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m rcmdcii-Zcitmili. 
Besondere Beilage zur „Deutschen iDacbt". 

Tv..Uurersteiri iche Bade-und ,>remben-Aet t«ns"e r sche in t al« »neBtgeltliche Beilage 
p n . . Teutsche«! Wacdt^ n , d wrrd gesondert nicht ndgegebe». S i e g e l a n g ! . » den M o n a t e n 
Ip r i l -L t tobe r z u r S u S g a d e . I u i e r e u t e » e rha l te« die „Deultche Wacht" tafteuloS. 
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Ausflüge in die Sannthaler 
Alpen. 

in. 

W ä n d e . Vou da geht es steil iu die Höhe , a l l e r -
d i n g s au f völlig ge f ah r lo sem S te ige , nud sind 
b e i n a h e zum Ueber f lusse e in ige Drah t se i l e und 
S t i f t en a n g e b r a c h t . Der E ins t i eg über die Fe lsen 
d a u e r t h ö c h s t e n s 2 5 M i n u t e n , die ganze Gehzei t 
auf die Höhe des S a n n t h a l e r s a t t e l s (circa 2 0 0 0 
Meter hoch) be t r äg t zwei S t u n d e n . Der S a n n -
tha le r sa t t e l bi ldet d ie Grenze zwischen S t e i e r m a r k 
und K ä r n t e u . L inks r a g e n die s te i len Abs tü rze 
der Rinka oder , wie sie in der G e n e r a l s t a b s k a r t e 
beze ichne t i s t , des K r i s c h ; der S a n n t h a l e r s a t t e l 
ve rb inde t d iesen Geb i rgs s tock mi t j e n e m de r 
M e r s l a g o r a . Die A n g l i c h t i s t eine rech t h ü b s c h e 
zu n e n n e n ; sie besch ränk t sich j edoch h a u p t s ä c h -
lich auf die Ve l lacher K o t s c h n a und auf den in 
u n m i t t e l b a r e r N ä h e l i nks bef indl ichen Rücken , 
welcher die Ve l lacher K o t s e h u a vou der S e e -
länder t r e n n t und in der Baba se inen H ö h e p u n k t 
e r re ich t . In wei terer Fe rne s ieht m a u die B e r g e 
bei E isenkapjwl und besonde r s schön p r ä s e n t i e r t 
sich de r Hochob i r . Vom S a n n t h a l e r s a t t e l f üh ren 
n u n m e h r 2 mark ie r t e , de rma len seh r v e r n a c h -
läss ig te S t e ige nach K ä r n t e n zu und z w a r ; 

 . in die V e l l a c h e r K o t s c h n a . Man k o m m t 
steil übe r Gerö l l e und F e l s e n sehr rasch h i n u n t e r 
bis zu e inem u n t e r e inem Felsen l i egenden H a l t e r -
hü t t chen (1 S t . ) , in dessen N ä h e sich eine Quel le 
bef inde t . H ie rau f g e l a n g t man über Alpenboden 
i m m e r f o r t an der r e ch t en T h a l s e i t e an steil a b -
fa l lenden W ä n d e n , j edoch d u r c h a u s ge fah r lo s bis 
zur le tz ten T h a l s t u f e und von dor t auf einen 
stei len Felskopf h e r u n t e r bis in den T h a l a b s c h l u s s 
(2 S tunden vom S a n n t h a l e r s a t t e l ) . N u n geh t e s 
schwach g e n e i g t und be inahe eben im T h a l g r u n d e 
wei te r , the i l s du rch schü t t e ren W a l d , the i ls über 
Wiesen , vorüber an den R u i n e n einer e ins t igen 
S c h m e l z h ü t t e ( 2 1 / , S t u n d e n vom S a n n t h a l e r s a t t e l ) 
und der F u c h s h u b e nach Bad V e 1 l a c h (3 ' /« S t . 
gemäch l i chen G e h e n s vom S a n u t h a l e r s a t t e l ) . 
N a c h d e m de rma len noch kein o rden t l i cher S t e ig 
exis t ie r t , a u s s e r d e m es sehr leicht mögl ich is t , 
den W e g vom Sann t l i a l e r sa t t e l zu verfehlen , i s t ein 
F ü h r e r h ie r d r ingend a n z u r a t h e n . Der W e g se lbs t 
b ie te t nur auf d e m f r ü h e r e rwähn ten , be im S a n n -
tha l e r s a t t e l abzweigenden H ö h e n z u g e der B a b a 
eine b e m e r k e n s w e r t h e Auss i ch t , i s t j edoch an und 
fü r sich s e h r schön . I n Bad Vel lach ( 8 4 3 Mtr . ) 
i s t m a n vorzügl ich verpf leg t . Obgle ich in Bad 
Vel lach keine W a g e n zu haben s ind, kann m a n 
sich so lche sehr le icht von E l senkappe l ( E n t -
f e r n u n g 8 km. ) bes te l l en . Die F a h r t von Vellach 
nach E i s enkappe l i s t sehr schön , die S t r a s s e v o r -
zügl ich . Vou E i s enkappe l e r r e i ch t m a n die 
S ta t ion Kühnsdo r f der K ä r n t n e r l i n i e der S ü d b a h n 
pe r W a g e n in ca. 2 S t u n d e n . ( E n t f e r n u n g 2 2 k m . ) 

 . S t e i n e r s a t t e l - O b e r - S e e l a n d . Vom S t e i n e r -
sa t te l wende t m a n sich l inks ( südl ich) e inige 
Sch r i t t e b e r g a u f , dann an de r L e h n e bis zum 
V e r b i n d u n g s g r a t e zwischen dem H ö h e n z u g e de r 
Baba und j e n e m der R inka (Co te ca. 2 0 1 0 Mtr . ) , 
von dor t e ine Zei t l a n g eben , s p ä t e r aber m i t 
F e l s e n d u r c h s e t z t e G r a s h ä n g e rasch h i n u n t e r in 
die g rosse M u l d e N a Vodine . In d ieser Mulde , 
welche sehr flach gene ig t i s t , bef indet sich g e -
wöhnl ich ein g ro s se s Schneefe ld . M a u m u s s 
t r ach t en , mög l i chs t hoch an d e r M u l d e h e r a u s -

z u k o m m e n , weil d a s Gehen über die Fe l sb löcke 
und die Schü t t l ängs des R a n d e s des S c h n e e -
fe ldes ein ü b e r a u s beschwer l iches is t . Schon hier 
gen iess t m a n einen übe rwä l t igenden Anbl i ck d e r 
Spi tzen d e s H a u p t z u g e s (R inkasp i t zen und S k u t a ) . 
Der Rand d e r M u l d e N a Vodine ( 1 7 3 0 Mtr . ) , von 
welchem sich ein her r l i cher Ausb l i ck auf die S e e -
l änder K o t s c h n a da rb ie te t , ladet von se lbs t zum 
R a s t e n ein. (Gehzei t vom S a n u t h a l e r s a t t e l bis 
h ie rhe r I S t u n d e . ) Von da ab f ü h r t ein gänzl ich 
ve rwahr los t e r , sehr s te i le r S t e ig zwischen G e -
büsch und F e l s e n rasch abwär t s . I m le tz ten 
The i l e u n m i t t e l b a r über dem T h a l a b s c h l u s s e is t 
der in d ie F e l s e n g e h a u e n e W e g mit Drah t se i l en 
vers icher t . Bei e in iger Vors icht i s t d i e se r S t e i g 
zwar d u r c h a u s n ich t gelÄhrlich, j edoch seh r u n -
a n g e n e h m , und es is t s eh r bedauer l i ch , d a s s von 
ke iner a lp inen K ö r p e r s c h a f t f ü r d iesen sons t s eh r 
schönen A b s t i e g e twas ge than wird. W i r b e -
m e r k e n a u s d r ü c k l i c h , dass die Sect ion Cilli d e s 
D. ii. Oe. Alpenvere ines vor 2 J a h r e n sowohl 
d iesen W e g , a l s den nach Vellach he rs te l l en 
woll te , d a s s d iese löbl iche Absicht j edoch du rch 
au fd r ing l i che M a c h e n s c h a f t e n verei te l t wurde . 
W i r wollen hier d u r c h a u s keinen Vorwurf gegen 
die Sect ion E i senkappe l des Oe. T.-C'. , in 
de ren Arbe i t sgeb ie t d iese W e g e fa l len, e r h e b e n , 
n a c h d e m diese r ü h r i g e und thä t ige Sect ion mi t 
der vorzüg l ichen I n s t a n d h a l t u n g der Ob i rwege 
und d e r do r t igen me teo ro log i schen S ta t ion vol l -
auf in A n s p r u c h g e n o m m e n i s t — Vom T h a l -
a b s c h l u s s e g e h t es a n f a n g s über e inen nicht 
s te i len Schu t tkege l , du rch eine g rosse I t unse , 
dann in s c h ü t t e r e m , spä t e r in schön bes t andenem 
W a l d e auf r ech t g u t e m W e g e bis zu e iner s chon 
in der N ä h e von Obersee land bef indl ichen Quel le 
( 9 7 0 in . ) D ie Gehze i t vom Sann t l i a l e r sa t t e l bis 
zu d i e se r Que l le be t räg t 3 S t u n d e n ; das W a s s e r 
de r se lben ist e ines der he r r l i chs t en im ganzen 
Gebie te de r S a n n t h a l e r Alpen . In n i ch t ganz 
*/4 S t u n d e n e r re ich t m a n das gas t l i che „ K a s i n o " 
in Obersee land ( 8 9 0 m.) , und b e t r ä g t sonach die 
Gehzei t vom S a n u t h a l e r s a t t e l bis z u m lvazino im 
ganzen ca. 4 S t u n d e n . Von Obersee land kann 
m a n sich nun n o r d - oder s ü d w ä r t s wenden . J e n e 
T o u r i s t e n , welche Kra in n ich t b e r ü h r e n wol len , 
gehen auf s eh r g u t e r R e i c h s s t r a s s e von Obe r see -
l and über den S e e b e r g ( 1 2 1 8 m.) , m i t sehr 
schöner und l ohnende r Fe rns i ch t nach Bad V e l -
lach in l ä n g s t e n s 1 ' / s S t u n d e n . D e n j e n i g e n 
R e i s e n d e n aber , welche r a sch das G e b i r g e ve r -
lassen wollen, is t anzuempfeh l en , von Obersee land 
du rch d a s r o m a n t i s c h e K a n k e r t h a l nach K r a i n -
b ü r g zu f ah ren . Die Fah rze i t nach K r a i n b u r g 
b e t r ä g t 3 ' / , S t u n d e n . B e s o n d e r s machen wir 
a u f m e r k s a m auf die vorzügl iche U n t e r k u n f t im 
„ K a z i n o * des H e r r n A. Mur i , sowie die do r t i gen , 
wirkl ich bi l l igen P r e i s e . E s finden sich d a s e l b s t 
auch a l l j ähr l i ch S o m m e r f r i s c h l e r ein, welche in 
d i e sem gas t l i chen P a r a d i e s e e in ige W o c h e n zu-
b r i n g e n . Die Schönhe i t O b e r s e e l a n d s is t schon 
of t g e s c h i l d e r t und doch nie g e n u g g e p r i e s e n 
worden . Im Süden e rheben sich d i e gewal t igen A b -
s türze der K a n k e r K o t s c h n a ( 2 5 4 1 m. ) und d e s 
Gr in touz ( 2 5 5 9 m. ) , im Norden der Vernik G r i n t o u z 
( 1 6 5 8 m . ) An d iesen r e ih t sich nach W e s t e n 
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der S t e g u u e k ( 1 6 9 4 m.) , im Os ten der P r i s t ovn i 
StorZiS. ( 1 7 6 2 m ) . Der U m s t a n d , d a s s O b e r s e e -
land (näiulicli d a s , K a z i n o ) ' nahezu genau an 
der M ü n d u n g der beiden T h ä l e r , de r O b e r - und 
d e r U n t e r s e e l ä n d e r Ko t schna l iegt , e r m ö g l i c h t 
es . d a s s in d ieser bedeu t enden H ö h e nahezu 
ebene oder doch s a n f t a n s t e i g e n d e Spaz i e r -
g ä n g e b i s zu e iner E n t f e r n u n g vou I ' / , S t u n d e n 
u n t e r n o m m e n werden k ö n n e n . U e b e r a u s e m -
p f e h l e n s w e r t i s t auch ein A u s f l u g auf den 
f r ü h e r e r w ä h n t e n S e e b e r g . 

W e n n m a n Cilli u n t e r den V o r a u s s e t z u n g e n , 
wie in den f rühe ren A u f s ä t z e n a n g e n o m m e n , 
näml ich u m 4 U h r l rüh ve r l a s s t , so kann m a n 
b e k a n n t e r m a s s e n auf der O k r e s c h e l h ü t t e flber-
n a c h t e n . B r i ch t m a n von der O k r e s c h e l h ü t t e 
u m 4 Uhr M o r g e n s auf , so e r re ich t man den S a n n t h a l e r s a t t e l um 6 U h r 
u n d , d ie Kas t en e inge rechne t , Obersee land le ich t u m 11 Uhr . Dor t spe is t 
m a n zu M i t t a g und n i m m t sich einen W a g e n ( E i n s p ä n n e r ) , deren i m m e r 
e inige zn haben s ind, nach K r a i n b u r g ( P r e i s 5 fl.) und kaun bei ku rzem 
A u f e n t h a l t e in Obersee land den von K r a i n b u r g u m ca . 4 U h r a b f a h r e n d e n 
Z u g d e r S t a a t s b a h n nach La ibach benu tzen , so d a s s es mögl ich i s t , u m 
9 Uhr A b e n d s m i t dem Secundä rzuge in Cilli e inzu t re f fen . Unte r al len 
U m s t ä n d e n kann m a n mi t d e m Nach te i l zuge u m k'hr hier e in t re f fen . 
In g le icher W e i s e kann m a n , wenn man um 6 Uhr M o r g e n s den S a n u -
tha l e r s a t t e l e r r e i c h t , u m 10, 
l ä n g s t e n s ha lb 11 Uhr nach 
Vel lach k o m m e n , von dor t 
u m 1 U h r wegfah rend , den 
u n g e f ä h r u m 7 Uhr von 
der K ä r n t n e r Bahns t a t i on 
K ü h n s d o r f a b g e h e n d e n Z u g 
e r r e i chen , und via M a r b u r g 
in Cilli mi t d e m P o s t z u g e 
u m # / 4 2 U h r nach t s e i n -
t ref fen . 

Hotel Kronprinzess in Stephanie 

Abbazia. 
A b b a z i a , d ieses viel-

be sungene J u w e l in p r ä c h -
t ige r F a s s u n g , l i eg t au der 
O s t k ü s t e I s t r i ens , u n t e r 
4 5 0 2 0 ' geog raph i s che r 
Bre i te und 3 1 0 5 8 ' L ä n g e 
(öst l ich von F e r r o ) auf 
e iner in den m a l e r i s c h e n 
Golf von F i u m e , Q u a r n c r o Abbaz i a . 
g e n a n n t , r e i chenden L a n d -
zunge mi t zah l re ichen B u c h t e n , u m g e b e n von süd l icher Vege t a t i on und 
a u s g e d e h n t e n Lorbee rha inen , gegen nördl iche und west l iche W i n d e geschü tz t 
du rch eine bewalde te , von dem mäch t igen Monte Maggio re ( 1 3 9 6 m . ) ü b e r -
r a g t e Hüge lke t t e . ' 

Die ä u s s e r s t güns t i ge L a g e und die häuf igen , the i l s von den Bergen . 
the i l s vom M e e r e k o m m e n d e n L u f t s t r ö m u n g e n , welche die G e g e n d se lbs t 
im H o c h s o m m e r vor g ros se r Hi tze bewahren und die Lu f t s t e t s rein e r -
h a l t e n , ve r l e ihen Abbaz ia den se l tenen Vorzug , zugle ich ein sehr g e s u c h t e r 
W i n t e r a u f e n t h a l t und ein vorzügl iches Seebad zu sein. 

F ü r Re i sende , welche über W i e n oder T r i e s t 
e in t reffen, b i lde t d ie S ü d b a h n die H a u p t v e r k e h r s a d e r . 
In de r S t a t i on M a t t u g l i e , wo a m B a h n h ö f e für die 
m i t N a c h t z ü g e n e in t re f fenden , nach Abazzia f ah renden 
P a s s a g i e r e auf v o r h e r g e g a n g e n e B e s t e l l u n g g u t e 
Z i m m e r zu haben s ind , ver läss t m a n den Z u g und 
findet s t e t s g u t e F a h r g e l e g e n h e i t nach dem 4 0 Min. 
e n t f e r n t e n C u r o r t e . F ü r die a u s der unga r i s chen 
R e i c h s h ä l f t e K o m m e n d e n ist F i u m e der E n d p u n k t , 
von wo m a n en tweder m i t den j e d e S t u n d e a b -
g e b e n d e n D a m p f e r n der u n g a r i s c h - k r o a t i s c h e n G e -
se l l s cha f t in 4 5 M i n u t e n , oder auf de r Re ichss t r a s se 
m i t W a g e n in 1 S t u n d e nach Abbaz ia ge l ang t . 

Die V e r b i n d u e g Abbaz ias mi t den G r o s s s t ä d t e n 
i s t e ine g ü n s t i g e r e a l s die a l ler ande ren k l imat i schen 
S ta t ionen des Re iches , da es in d i rec teu W a g e n in 
1 3 S t u n d e n von W i e n , in 14 S t u n d e n von B u d a p e s t . 
in 8 S t u n d e n von Graz , in 2 0 S t u n d e n von P r a g 
zu e r re ichen is t . Auch fü r D e u t s c h e , F r anzosen , 
E n g l ä n d e r und R u s s e n ist der b e d e u t e n d s t e südl iche 
C u r o r t Oes te r re ichs d u r c h die vorzügl ichen E i s e n -
b a h n v e r b i n d u n g e n der S ü d b a h n ve rbä l t n i s smäss ig Vil la Ang-lollna. 

n a h e g e r ü e k t . da m a n von Berl in 2»>*/A. TOB 
H a m b u r g 3 0 . von P a r i s 4 3 , von London 50 
und von P e t e r s b u r g 6 0 S t u n d e n Reisezei t hat. 

U n t e r den m a n n i g f a l t i g e n , den ver-
s ch i edenen A n s p r ü c h e n und \ e rmögensverhä l t -
nisseu der C u r g ä s t e R e c h n u n g t r a g e n d e n An-
s t a l t en sind in e r s t e r Linie die Höte l s und 
W o h n g e b ä u d e de r S ü d b a h n g e s e l l s c h a f t zu er-
wähnen , näml ich Hote l Kronpr inzes s in Stephanie-
Höte l Q u a r n e r o , Dependance I , II und III, 
f e r n e r die Villen Angio l ina und Amal i a , welche 
im J a h r e 1 8 9 4 der deu t schen Kaiserfamilie 
und ihrem Gefo lge durch fünf W o c h e n zum 
A u f e n t h a l t e d ien ten , Vil la S la t ina , F lo ra . Laura, 
Mandr i a , und das m i t t en im Nadelgehölz» 
l i egende Schwe ize rhaus , m i t z u s a m m e n ütef 

4 0 0 , a l len A n f o r d e r u n g e n des C o m f o r t s en t sp rechenden , e l egan t und ge-
schmackvo l l e inge r i ch te t en , mi t Oefen und Doppe l fens t e rn versehenen 
W o h n z i m m e r n . Lese - , Sp ie l - und Con versa t ionssä l? , ein Concer t saa l 
b i sher a u c h a l s T h e a t e r b e n ü t z t ; der Bau eines T h e a t e r g e b ä u d e s ist für 
die n ä c h s t e Zei t in Auss i ch t g e n o m m e n — die R e s t a u r a t i o n , der gross« 
Speisegaal m i t Neben loca l i t ä t en bef inden sich im Höte l S t ephan ie . Do t-
se lbs t is t auch e in e igenes Bad und ein P e r s o n e n a u f z u g d u r c h alle Etagen. 

Qua rne ro ist der N a m e des g rossen Go l f e s vou l i u m e , welcher \nni 
offenen Meere he r nach Norden in das F e s t l a n d e ingeschn i t t en , westlich 

von de r O s t k ü s t e Istriens. 
nördl ich und öst l ich vom 
l iburn i schen (südk raine-
r i schen und kroatischen) 
K a r s t z u g e übe r F i u m e bis 
Z e n g g e ingesch l ossen wird, 
u n d gegen Süden ins offene 
M e e r übe rgeh t . Der Golf 
wird d u r c h zwei gross« 
I n s e l n . Cherso gegenüber 
de r i s t r i an i schen , Veglii 
g e g e n ü b e r de r kroatischen 
K ü s t e — welche parallel 
zu e inande r vou Norden 
nach Süden g e s t r e c U sind 
in drei M e e r e s a r m e getheilt; 
zwischen I s t r i e n und der 
Inse l Cherso l iegt der 
Cana l F a r a s i n a . zwischen 
Che r so u n d Veglia der 
Cana le di mezzo , zwischen 
Vegl ia und dem kroatischen 
F e s t l a n d s u f e r endlich der 
Cana le di ma l t empo (so 

g e n a n n t von den d o r t häuf ig h e r r s c h e n d e n B ö r a w i n d e u ) der sich in dem 
Cana le del la Mor lacca fo r t se tz t . Die g e n a n n t e n Inse ln s a m m t den nach 
weiter südl ich sich ansch l i e s s enden kle ineren, sowie das bei der Einfahrt 
in den Cana l M a l t e m p o l iegende dre ieckige Inse lchen San Marco, werde» 
die Qua rue r i s chen Inse ln g e n a n n t . I m engeren S inne aber versteht maa 
un te r Qua rne ro nur den nörd l i chs t en , n ich t durch Inse ln getheil ten, vor 
Abbazia und F i u m e ausgeb re i t e t en The i l des Gol fes . Die österreichische 
Riviera l iegt sonach an der west l ichen F e s t l a n d s k ü s t e des Quarnero und 

Abbaz ia gi l t a ls P r o t o t y p dieses Küstenstriches, 
weil d iese Gegend der g rossen Mehrzah l der Be-
s u c h e r eben nu r d u r c h Abbaz ia bekann t ist. 

Die L a n d s c h a f t im H i n t e r g r u n d e des Quar-
n e r o - B u s e n s is t vor a l lem d u r c h die Fül le nahe zu-
s a m m e n g e d r ä n g t e r G e g e n s ä t z e der Te r ra in - und 
Vege ta t ions fo rmen a u s g e z e i c h n e t Cont ras te , welche 
a n d e r w ä r t s auf m e h r e r e Bre i t eg rade auseinander-
l iegen oder d u r c h bedeu t ende Höhenunterschiede ge-
t r e n n t s ind , e r sche inen h ie r auf kleine Entfernungen 
z u s a m m e n g e r ü c k t ja g renzen häuf ig unmit te lbar an-
e inande r u n d üben d a d u r c h eine über raschend 
W i r k u n g a u s . Diese G e g e n s ä t z e gehören zu den 
W u n d e r n des un tes dem N a m e n . K a r s t * bekannte« 
und o f t ve rkann ten L a n d s t r i c h e s . 

Der K a r s t s inkt a l l se i t ig ziemlich steil zur 
K ü s t e herab , a m s te i l s ten abe r d o r t wo er sich 
ober der ös te r re ich i schen Riv ie ra zu den mächtige« 
Massen des Monte M a g g i o r e e rheb t . 

Am F u s s e d ieses s te i len Kar s t ab fa l l e s befinden 
wir uns in der Reg ion des Lorbeer - , Oel- und 
F e i g e n b a u m e s , welche s ich bis zu 3 0 0 Meter und 
of t noch höher h i n a u s s t r e c k t , wie z. B. an der 
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istrianischen Reichss t rasse zwischen Francic i und Z a t k a , wo man diese 
sQdlichen B ä u m e in be t räch t l i cher Höhe in Gruppen be i sammen findet. 

Ans der un te r s t en S tufe längs der K ü s t e n a b b ä n g e ist de r K a r s t g e s t e i n 
oft von einer ro then lehmigen Erde, der sogenannten t e r r a rosa über» 
lagert in welcher nebs t den g e n a n n t e n Pf lanzen auch die E le lkas tanie ein 
üppiges Gedeihen findet. Die Weinrebe , deren P r o d u c t nicht in Abbazia 
seibst, aber in den höheren Lagen ein gu tes is t , schl ingt sich a l len tha lben 
hoch an Gerüs ten und Bauten empor . Der K a s t a n i e n b a u m , dessen F r ü c h t e 
vorzüglich s ind, scha t t e t in den mäch t igs ten Exemplaren an der K ü s t e n -
strasse und bi ldet auf den ebenen Absätzen und Mulden her r l iche W ä l d -
chen, in deren kühlem G r u n d e Moos und K r ä u t e r e rquickende Lage rp lä t ze 
bieten. Die Bebe findet man bis 5 0 0 m. Höhe , den K a s t a n i e n b a u m bis 
gegen 6 5 0 m. 

V o l o s c a i s t auf der Re ichss t rasse zu W a g e n in 15 Minuten , zu 
Fuss in '/* S tunde , auf dem nördlichen S t r a n d - oder Tour i s t enwege in 3 0 
bis 40 Minuten e r re ichbar . Die le tzteren W e g e sind der s taubigen oder 

Lusslnpiccolo. 

kothigen S t r a s se bedeu tend vorzuziehen. Mit te ls Barke in '/» S t u n d e fü r 
40 kr., mi t D a m p f e r zweimal täg l ich in wenigen Minu ten . Ansehn l i cher 
Marktort mi t P fa r rk i rche , Sitz der Bez i rkshaup tmannschaR und des Be-
zirksgerichtes, maler isch an dem gegen das Meer abfal lenden Be rgabhange 
gelegen; gu t e r H a f e n . 

Ganz ande i s ges ta l t e t s ich die W a s s e r f a h r t nach Volosca, denn diese 
giebt erst einen r icht igen Begriff von der l andschaf t l i chen Schönhei t dieses 
Küstenstriches und is t eine u n e r l ä ß l i c h e E r g ä n z u n g zur S t r a s s e n f a h r t 
Unbeirrt und unges tö r t von dem am Lande sich überall äusseruden 
Measchengetriebe nehmen wir auf s t i l ler Seefahr t das grosse , Land, Meer 
und Inseln umfassende Rundbi ld in unse re Seele auf , s t aunend , wie im-
ponierend sich hier, vom Meere auf nu r kurze E n t f e r n u n g gesehen , die 
Berglandschast e m p o r b a u t . 

M a t t u g l i e liegt e ine S t u n d e Fahrze i t e n t f e r n t ebensolange zu F u s s 
auf der alten s te t s ans te igenden F a h r s t i a s s e ; Dorf nächs t der g le ich-
namigen Eisenbahns ta t ion , in 8 1 3 m Seehöhe und vegeta t iousre icher Lage . 

Hötel Q u a r n e r o . 

Die Umgebung des Or tes ist durch reiche Vegetat ion ausgeze ichne t 
«nd besitzt an ihrem treff l ichen Quel lenwasser einen in diesem Str iche 
seltenen Schatz. Weinhecken , O b s t b ä u m e und Edelkas tanien umscha t t en 
die steinernen Häuse r , her r l iche Auss i ch t spunk te bieten sich häuf ig . Man 
versäume nicht, östlich vom Orte die Stel le aufzusuchen , wo die Auss icht 
nach dem Süden frei wird und in weiter Ferne eine blaue Kuppe , sowie 
rechts davon eine flache E r h e b u n g aus dem Meere au f ragen . Die K u p p e 
ist der Monte Ossero auf Luss in . 

Auf den M o n t e M a g g i o r e (Ucka 1 3 9 6 m. ) ist eine hochlohnende 
Bergtour, welche sich auf a n g e n e h m e W e i s e bis zum Schu tzhanse , zu 
Wagen oder zu Fus s leicht zurücklegen läss t . Denjen igen , welche den 
Sonnenaufgang gemessen wollen, i s t es anzura then , in Abbazia nachmi t t ags 
aufzubrechen und im Schutzhause zu übernach ten . W e r den Schnee n ich t 
scheut wähle einen klaren W i n t e r t a g , ohne Scirocco, an dem sich die 
Kundschau am sichersten gemessen l ä s s t ; wer aber die her r l iche F lora in 

ih rem schöns ten Schmucke bewundern will, bes te ige den Berg gegen E n d e 
Mai , consu l t ie re j e d o c h jedenfa l l s vorher den Baromete r s t and . 

Der Monte Maggiore , auch Monte Caldiero, und f rühe r (in den Zei ten 
des Longoba rdenkön igs Alboin) Vogelberg , bei den Slaven Ucka g e n a n n t , 
i s t in mehr fache r Bez iehung einer der merkwürd igs ten B e r g e Oes ter re ichs . 
Seine imposan te Ges ta l t k o m m t durch die zu seinen Füssen wogende See 
in ih re r ganzen H ö h e zur Ge l tung , sowie er andererse i t s , weithin ande re 
Berge und Inseln dominierend , die E rhabenhe i t der unabsehba ren Meeres -
fläche ze ig t . Die F o r m seines schmalen , gegen Ost und W e s t mi t schroffen 
Fe lspar t i en abs türzenden Höhenrückens e r inner t an die Lieb l ingsberge der 
W i e n e r im Semuier inggebie te . Zahlre iche Höhlen durchse tzen sein Inneres 
und re iche Quellen en t sprude ln seinen Schul te rn , versinken, k o m m e n abe r -
mal s an das Licht und verschwinden neuerd ings , u m an der Küs te oder 
im Meere se lbs t a ls k räuse lnde S i i sswasserborne wieder zu erscheinen. Auf 
der Ostse i te des Monte Maggiore ist ein mat tenre iches , re izendes Tha l e in-
gebet te t , in welchem der ka ta rak tenre iche Bnninabanh en t s t eh t . Die F l o r a 

Volosca . 

i s t besonders schön und re ich ; nebs t Genzianeu, Anemonen , P r ime ln , 
C'yclameu und anderen Pflanzen findet man zwischen den Wiesen der ö s t -
lichen Gehänge ganze Fe lder von Maig löckchen . 

Vom S c h a t z h a u s e ge l ang t m a n aiu öst l ichen H a n g e auf gu t em, vom 
Oesterre ichischen Tour i s t enc lub ange leg ten Wege , der ohne beschwerl iche 
S te igung angenehm durch Wiesen und W a l d g r ü n d e f ü h r t , in l 1 /» S tunden 
zur höchsten Schneide des Berges, wo in geschütz te r Lage eine s te inerne , 
b r e t t e r v e r k l e i d e t e j W e t t e r s c h u t z h ü t t e s t eh t . 

Der f rühe r benütz te Aufs t i eg von der Wes t se i t e zweigt j ense i t s des 
l l cka -Sa t t e l s nach der e rs ten S t i a s s e n s e n k u n g l inks a b ; e r ist b e d e u t e n d 
rauher und s te i ler , aber recht in te ressan t ; nach ^ s tündiger s t a rker S t e i g u n g 
k o m m t man an dem köst l iches W a s s e r ( 5 ° R.) spendenden H a r t e g g e r -
b r u n n e n vorbei, dann mass ig s teigend durch dünnen Buchenwald in e iner 
S t u n d e auf den Bergsa t te l , vou wo l inks abbiegend über steilen H a n g in 
einer Vier te ls tunde der Gipfel erreicht wird. Dieser W e g ist als Abs t ieg 
an zu ra th en . 

P a r t i e vom südl ichen S t r a n d w e g . 

Die Rundschau von der höchsten K u p p e ist g rossar t ig , denn a b g e -
sehen von der bei re inem H i m m e l durch nichts g e h e m m t e n A u s d e h n u n g 
in der Fe rns i ch t , bietet die Se l t samkei t der r ings ausgebre i te ten Landscha f t 
ein höchst fesse lndes Bild. Is t r ien l iegt wie eine Rel ie fkar te vor dem B e -
schauer . Auf den meis t kahlen H ö h e n z ü ; e n und über den mannigfach g e -
fä rb ten Fe l swänden und Abhängen leuchten maler i sche Or t schaf ten , hoch 
über rag t von schlanken G locken thü rmen . 

J ense i t s im W e s t e n dehnt sich d a s von der i ta l ienischen K ü s t e und 
den Lagunen Venedigs begrenz te Meer aus . I m fernen Nordwes ten , d o r t 
wo im Hin t e rg runde der T r i e s t e r Buch t das Schloss Duino au f r ag t , t h ü r m e n 
sich l inks von den K e t t e n der venezianischen und ju l i schen Alpen die 
Dolomi tberge Südt i ro ls , genau nördl ich s ieht m a n die zackige Gruppe der 
Sann tha le rbe rge . Im Nordwesten gipfel t der Kra iner Schneeberg , m i t dem 
sich die weniger höhen Gebirge Kroa t iens verbinden. Auf der Ostse i te , 
wo romant i sche Fe l ssch luch ten zur buchtenre ichen Küs t e führen , fäl l t der 
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B l i c k w e i t ü b e r d e n Q u a r n e r o u u d s e i n e m a l e r i s c h e 

I n s e l w e l t h i n a u s a u f d i e d a l m a t i n i s c h e K f l s t e . 

G e g e n S ü d e n b e z e i c h n e t e i n b l ä u l i c h e r B e r g d i e 

L a g e d e r I n s e l L u s s i n , u n d r e c h t s v o m M o n t e 

O s s e r o l i e g t d i e Q u a n t s a n d i n s e l S a n e s e g o . D i c h t 

a m S ü d a b f a l l e d e s M o n t e M a g g i o r e s p i e g e l t d e r 

C e p i c - S e e s e i n e U m g e b u n g u n d i n d e r s e l b e n 

R i c h t u n g g l ä n z e n a m R i n d e d e r i s t r i a n i s c h e n 

H a l b i n s e l d i e B e f e s t i g u n g s w e r k e v o n P o l n . A n 

d e m s ü d w e s t l i c h e n A b h ä n g e l i e g t 9 9 5 m h o c h 

d a s v e r w i t t e r t e D o r f M a l a U c k a , i m N o r d e n v e r -

b i n d e t d i e l a n g g e s t r e c k t e F e l s m a u e r d e s k a r s t i g e n 

T s c h i t s c h e n - B o d e n s , a n d t r s i c h E i s e n b a h n u n d 

S t r a s s e h i n a u f s c h l ä n g e l n , d a s m e e r u m s c h l u n g e n e 

I s t r i e n m i t d e m H i n n e n l a n d e . 

D i e I n s e l L u s s i n k a n n m a u e n t w e d e r 

ü b e r F i u m e o d e r ü b e r P o l a e r r e i c h e n . W e r e i n e 

l ä n g e r e S e e r e i s e v e r m e i d e n w i l l , w ä h l e d i e F a h r t 

ü b e r P o l a m i t d e r k . k . S t a a t s b a h n , v o n w o d e r 

L l o y d d a m p f e r i n 4 S t u n d e n n a c h L u s s i n p i c c o l o 

fährt. V o n F i u m e b r a u c h t m a n 8 S t u n d e n d a h i n . 

D i e I n s e l L u s s i n i s t e i n v o n N o r d w e s t n a c h 

S f l d o s t 3 0 k m l a n g e r , d u r c h e i n e n u r w e n i g e 

M e t e r ü b e r d e m M e e r e s s p i e g e l a u f r a g e n d e L a n d -

z u n g e , i n z w e i u n g l e i c h e T h e i l e g e s c h i e d e n e r 

K a l k g e b i r g s z u g . D e r n o r d w e s t l i c h e T h e i l m i t d e m 

M o n t e O s s e r o e n t h ä l t d i e g r ö s s t e M a s s e n n d E r -

h e b u n g d e s h i e r h ö c h s t e n s 4 k m b r e i t e n I n s e l -

z u g e s , w ä h r e n d d e r s ü d w e s t l i c h e , f a s t u m d i e 

H ä l f t e k l e i n e r e T h e i l d a s c u l t i v i e r t e T e r i a i n d e r 

I n s e l m i t d e n S t ä d t e n L u s s i n p i c c o l o u n d L u s s i n -

g r a n d e e n t h ä l t . D i e I n s e l i s t m i t i h r e n k l i m a -

t i s c h e n V e r h ä l t n i s s e n e i n w ü r d i g e s S e i t e n s t ü c k z u 

d e r s o h o c h g e p r i e s e n e n O s t k ü s t e I s t r i e n s u u d h a t 

in n e u e s t e r Z e i t a u c h a l s W i n t e r a u f e n t h a l t s o r t 

r a s c h e n A u f s c h w u n g g e n o m m e n . I m S p ä t h e r b s t 

1 8 9 5 h a t u . a . a u c h S e . K a i s e r l . H o h e i t H e r r 

E r z h e r z o g F r a n z F e r d i n a n d v o n O e s t e r r e i c h - E s t e 

l ä n g e r e n A u f e n t h a l t a u f L u s s i n g e n o m m e n . 
(Xftch d e m im Ver Inge von P . Mnrui* e r s c h i e n e n e n 

S a m m e l w e r k e „SlÄdlebi lder und L a n d s c h a f t e n hub a l t e r 
AVelt" zusammenges te l l t . i ' a« e rwähn t« W e r k «ei an 
d ieser Ste i le »f i rmsten« empfoh len . ) 

C n r l i p c 

b e t c £ i i n b / s - g u r a n s t a s t A c u h a u s ß e i C i l l i . 

« M 1 2 . M a i : Herr N o r b e r t H a g e n , praktischer. 
Arzt , a u s Le ipz ig ! F r a u G l i t t Ccnf , L . - O b e r i n g e n i e u r ö -
w i t w e m i t Cous ine F r l . J o h a n n » B r a u n , a u S G r a z . 
A m 1 4 . M a i : F r a u Louise Kretschmer, O p e r n s ä n g e r « -
gattli», a u » G r a z . A m I-',. M a i : F r a u M a r i - «och. 
Sch los serme i s t erSga l i in , a u S E r a z ; F r l . Therese 
P e r o u t k a , P r i v a t e , a u s G r a z ; F r l . ttatbarina E d l e 
v o n S a i s e i f e l b . P r i v a t e , a u s G r a z ; F r a u M a r i e T r c i p l , 
k. u . k. C o r v e t t e n c a p i t ä n S g a l i i n , a u s P o l a m i t P a t e r , 
H e r r n I . H ü l n e r . P r i v a t i e r , auS W i e n ; F r a u B e r t b a 
S e i d e l . K a u f n , a n n S g a t t i n , a u » P r a g , mi t F r l . C l a r a 
H o f m a n n , a u » W i e n . A m 1 6 . M a i : F r a u M a r i e v . 
J o l y . geb. B a r o n i n v . W e i ß S l - r k e n f e l S . Fe ldmarscha l l -
L i e u t t n a n l ö w i l w e , m i t K a m m e r j u n g s e r , a u s W i e n ; 
F r a u E l i t e R i e h t , A d v o c a t e n s t v i t w c , mi t Tochter, F r a u 
E m m a v o n Festenberg, H a u p t m a n n s w i t w e ; F r a u M a r i e 
H a r t m a n n , K » u f m a n n S g a t t i n u n d Herr L. H a r t m a n n , 
a u s G r a z ; Herr G u s t a v F r e i h e r r v . S e e n u h , P r i v a t i e r , 
a u » « l a g e n s u r t . A m 1 7 . M a i : Herr Chr i s t ian v o n 
C a l v , j. st. Ca i s i er , mi t F r a u G e m a l i n , a u s G r a z ; 
Herr W i l h e l m « irdisch . S t a d t r a t h i b e a m t e r , a u s G r a z ; 
F r a u M a g d a l e n a Saschütz, Hausbesi tzerin, au» W a i d t -
m a n n d o r f bei « l a g e n s u r t ; Herr C a r l P e r k u o v s k y , 
k. u . k. H a u p t m a n n . m i t F r a u G e m a l i n , a u s Esseg. 
A m 1 9 . M a i ; F r a u M a r i e W i n t e r , k. k. P r o f e s s o r s -
wi irve , mit Tochter, a u s W i e n ; F r a u M a r i e Windisch, 
« r a n k e n w ä r t e r i n , a u S G r a z ; Excel lenz O t n u l d G r a s 
T h u n Hohenste in , a u s W i e n . A m 2 0 . M a i ; F r a u 
E l e o n o r a v . M a n n e r , geb. v . H o r s k v , GutSbesttzerin, 
a u S E g g e n s t e i n . A m 2 1 . M a i : F r a u Augus te v o n 
L ö w e n f e l d , W i t w e d e s O b e r i n s p e k t o r s der k. k G e n e r a l -
J n f p e c i i o n der österr. E i s e n b a h n e n , mit Köchin M a g -
d a l e n a « u d r o w a t z . a u » W i e n . A m 2 2 . M a i : F r a u 
S o p h i e W y d r i n , m i t zwei F r ä u l e i n Töchter» , a u S 
M o s k a u ; Herr D r . J o s e f G l a s e r . A d o o e a t , a u » 
Laa a . T h , Nieder-Oesterre ich . A m 2 3 . M a i : F r a u 
C l a r a v o n Arbesser, mi t Tochter, F r a u A n n a S t r e i n v . 
a u s G r a z : Herr G e o r g Platzer . Gutsbesi tzer a u » 
Agonitschach i n K ä r n t e n ; H e r r J o s e f B u c h t a , k. u . f. 
H a u p t m a n n , a u » La ibach; H e r r Alfon>^ H a g e n a u , J u r i s t , 
a u S G r a z ; Herr L. H a r t m a n n , « a u f m a n n , a u s G r a z . 

A m 2 4 . M a i : H e r r E m i l i a n K u h » , k. t . R e g i e r u n g s -
ra th m i t G e m a l i n , F r l . Tochter und Köchin, a u S 
G ö r z ; Herr C ä s a r Arbesser v o n R a f t b u r g , k. u k. 
Linienschi f fs L i eu tenant , a u s P o l a . mi t Nichte F r l . D o r a 
v . Arbesser, a u s G r a z A m 2 5 . M a i : Herr D r . F r a n z 
Chvoste l . P i i v a t d o c e n t u n d klinischer Assistent . a u S 
W i e n ; H e r r J u l i u s S l o u p , k. u . k. Obers t i. R . , a u S 

M e r a n ; F r a u R e g i n a K n e u s e l . D a m e n k l e i d e r m a c h e r i n . 
a u S G r a z . A m 2 6 . M a i : Herr F r n j Z u p a n . i ^ , 
Grundbesitzer. a u S M a k S a u . A m 2 7 . M a i : H e r r A n t o n 
v . W a l d e n f e l » . k. BezirkSgerichtSrath. a u s M ü n c h e n ; 
F r l . W i l h e l m i n e v . F i n d e n i g g . kärnt. S t i t t S d a m e . a u s 
« l a g e n s u r t ; Herr M a t t h ä u s Fritz, O b e r j ä g e r , a u s 
F inkens te in in K ä r n t e n : F r a u L i n a «uickiel P u r g l e i t n e r , 
P r i v a t e , m i t F r l . Tochter, Adda P u r g l e i t n e r , a u s 
G r a z ; Herr Adol f F i z i a , M a g i s t e r der P h a r m a c i e , a u S 
G r a z ; H e r r K a r l Rotkv . t . k. S t a l l b a l t e r e i r a t h , a u s 
G r a z : F r a u F a n n y F o h n , k. k. H i l f s ä m t e r - T o c t o r » -
w i t w e . m i t Tochter. F r a u A m e l i e Ko . 'evar, M e d . D r . -
W i t w - und D i e n e r i n Theres ia Leber, a u s C i l l i . A m 
2 8 . M a i : F r a u M a r i a Schus ter , G e m i s c h l w a r e n v e r -
sch le ißer-Gatt in , mit S ö h n c h e n , a u s W i e n ; F r a u 
E u p h r o s i n e v a n C r e m i t s D i m i t S , Großatundbes i t zer in , 
mi t F r l Tcchter , J s a b e l l a , a u s Ujv idek; Herr D r . 
S a m u e l S e i d n e r , k. u . k. R e g i m e n i S a r z t . a u S S e m l i n ; 
F r a u M a r i a P e r e u . P r i v a t e , a u s RadkerSburg . A m 
!^9. M a i : Herr D r . E d u a r d W a l l h e r , praktischer A r z t , 
a u S B u d a p e s t . A m 3 0 . M a i : F r a u M a r i a P o s t u -
wanschitz, P r i v a t e , a u s G r a z ; F r a u B e r t h a Terpotitz . 
Werksd irec torSgat t in mi t F r l . S c h w e s t e r I . v . R ü t t n e r , 
a u S T r i f a i l ; Leskoschek A l b e r t , H a u p t m a n n S - S ö h n c h e n . 
a u s G ö r z ; Herr Fritz S c h w e n d e n r r e i n , P r i v a t e , m i t 
G e m a l i n , a u s M e r a n . P e r s o n e n z a h l 1 5 1 . 

S d e s „ T e u t s c h e n T c h n l -
v J I U l l l l l l I V e r e i n e s " l iuD 

unseres LchnyvereineS „ T i l d m a r k " bei sp ie len 

und Wetten, bei Festlichkeiten u. Testamente«, 

sowie bei unverhofften Gewinnsten! 

Hingesendet. 
Rohseidene Bastkleider fl. 8.65 

t i » «*.7S » » S t o f f , . Umvl. Rode — T u s s o r « .<»» S l i s u i n n i r B - I ' o n g e e s 

— i o » i < schwül,c. rorijt a n t ( « M p e H e n n t b e r g - T e i b e v»n 8S t r . 

tu« 11.04 t x t I V t . — j l a t t , g«HTcift. f a t r l n t , ( m i f t r r t . X a i n a f t c e t t . 
( U . ?4n t > « f A . C i i i l . u . 3000 aertdi . t tavbt ' i t . T t ' f m » c ts . ) , t o r t o - UBt 
f l e i i t r f T t t i u » flau«. S N s f t n » m g c h n i t . t o v c v l t v » Wri«fs>orto nach 
»rt ^ chvr«:>. SjMtf 
« e i d c n - F a b r i l r » Ä . H c n n r b r r g c - » . e. Z ü r i c h 

S t e l e r m & r k l s c h e L a n d e s - C u r a n s t a l t 

I to l i i t sc l i -Sf i i i cr l ir i i i i i i 
S u i l l i a b i m t . l ' t t l t u r h a c h . S a i s o n 1. M a l t>>» 3 0 S e p t e m b e r . 

T r i o k ' , tfoiic, Lall lvasscr- ». M o l k r n - i L u r c n : c . 
B r o s c h ü r e n u . P r o s p e c t e g r a t i s d u r c h d i e O i r e c t i o n . 

T e m p e l - u n d S t y r i a - Q u e l l e 
s t e t * frischer F ü l l u n g , 

ultbew5 rt'- Glauberialz-SSnerlinge. gegen E r k r a n -
k u n g der V e r d a u u n g s - O r g a n e vun den e r s t e n 
med lo in . A u t o r i t ä t e n e m p f o h l e n , a n g e n e h m -
s t e s E r f r i s c h u n g s - und T a f . l g e t r a n k vergeudet 
die B r u n n e n v e r w a l t u n g 
•UO-0'2 Hnhi t*fh - Na iiei/ji'ii n n. 

m 

J. Karecker'8 Uhrenfabrik, Linz 
r c r f t c n J e f p«t c o u i p t * n t r r h t S i l t i e r - C y l i n d o f U ^ m o n t o i r v o n 5» ri, 
A u k e r m l c s w e i o d e r d r e i t « l l b c r < l « € l i e l t o b T t i . . » r h w c r i t r T u l u 
r p n i a S . u n d G o l d u h r e n v o n i f t H. a u f w ä r t « W e c k e r . P e n d e l -
u h r e n u n d U h r k e t t e r i e l c , b t l l l i c e r w i e t i b e r a i l . — A a c h n e u r t t r 
u n d b e t t e S u r l e V n h r r Ä d c r z u 100 t i . — Uti» tf.iher«»» v e r l a n g e 

J e d e r u u i n n I ' r e i a - C o u r a n i i s f - V 

: •" 0 . 7 

^ihnrinerit 

rfcwttwÄfrr 

" iai alt 
Z u t a u »um B o h n e n k a f f e e 

da» 
einzig {/rMitmlr 

K a f f e e u es rllv / 

Ucbcr»il1 z\i huben 
»j» Ko. 25 kr -vw 

Vorsichtt Der w*«rthlo>en 
Nachahreunren weifen acht 
man auf die Originalpakete 
mit dem Namen 

K a t h r e i n e r 

Llnimens. Capsici comp. 
aus Richters Apotheke in P r a g , 

aittrfamtl vorzügliche schmerzstille»d« Ein 
rribung: zum Preisc von 4V kr.. 7V kr. und I st. 
vorrätig in allen Avothefen. M a n verlange die» 
ki a l l g e m e i n beliebte Hausmittel gesi. stet» 
kurzwrg a l s 

N i c h k r r S ^ i n i m r o t m i t . . A n t k r " 

und nchmk voriichtlger S e i s k nur Flaschen 
mit der bekannten Schutzmarke.Anker"al t 
echt an. Apotheke 

zum So ldeueu L»we« i« P r a » . • £ 

I n zu haben in der Avothete zur Mar iah i i f l>e« 
< ? a r t Gela . 

pRAEER HHUSSHLBE 

s 

22 

u u s der Apotheke des 

B. FRAGNER in PRAG 
i s t ein alte.-, zuers t in P r a g a n « w e n d e t w Haus-
mi t t e l , welche» die W u n d e n in Re in l ichke i t erhü t 
und schQtt l , die KnUttuduutJ und Sch ine rzen l inder t 

nnd küh lend wirkt . 
i i D*iU \ k r . l . Ja l t . Per P«i6 kr. nehr. totnrsuit t i g l i d ^ 

j j k m .. T h e i l e dei Brab > W 
die uebens te l i ende gese tz l ich de-

jistnieit- Sehntz ina ik . ' 
H a u p t d e p ö t : 

B. FRAGNER, Apotheke „zum schwarze« Ad ler , Prag, 
Kleiusei te , Ecke de r Spcirr.erf»i«>ie S03. —< 

St. t. p r i v . 
a b s o l u t feuerfeste, qeqen Einbruch sichere 

CASSEN 
ancrlannt vorzüglichster Construction 

offeriert billigst die a l t renommirte Fabrik 

M . A d l e r s f l ü a - l . 
W i e n , l . , F r a n z J o s e f s Q u a t vfr. 18-

Lieferanten der Raiffeisen-Spar- und Darleltenscassen-Ven!« 

409-M Christliche Firma. 

Erst« Preis« aller n i i r f i m butk iekm A m t i l l m r e t 

e a r t T a l B t V Ä ' r Ä o i t d r u t n « . 
tligani« « » « i l m i u i s »»d ooo 

Miöfl'iB. gffuirntotttn 2«n 
fliesest 

iu«i»niggriitz, Böhmen. 
8>l>ale: 

w i k r s ' i n . . 
®t. 9t. 

P r e i s l i s t e » | T « t i l 

ItSerloiil «»« »•( latfi:. 
S l p a N »od l » I e » t l S l M i 

« 4 1 - ? 

Schallthaler 

Koh lenbergbau 
Besitzer: D. v. Lapp 

W o l l i l i i (Steiermark) 
offeriert per Wa^gonladuiiff ab Skalis für 

. . ^ I L n i t i u c I i 
d i e S t r e c k e C l l l i | 

Lignit foss. Bdl) ugesckaitteo «il t li V* 
dto. osenjreretkt rMekaittei n l ' l / i 

S t ü c k k o h l e * . 

KlenkaMa äfi/M • / • v «V* 
G r o t g r i e s l i / 2 6 « / » « • ' / » 

H o l z k o h l e I o m . H o l i \ i n Grössen ? . I » Vis 4 0 n / n „ H O 
„ „ T. 10 l / l usf. „ „ IS» 
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1 9 9 - 1 0 2 ü r l i l r 

LODEN 
f ä r H e r r e n u n d D a m e n 

cnwftcdli da« 
T i r o l e r 

I _ i o d . e n -
Versandthaus 

Rudolf Baur 
l i i i i M b r u r k , 

R u d o l p h s t r a s s e 4 . 
W*»* er dicht« Mantel. echt« 
SchafYwollauzaica^toir* et*' 

JluHer-Kfttftlof«« f r a t U u f r a n r o . 

Wohnung 
b e s t e h e n d a u s 2 Z i m n i e r n , K ü c h e 

i s t m i t 1 . A u g u s t b e i d e r 
. z rmien W i e s e " z u v e r m i e t h e n . 

k i t k u n f t d a s e l b s t . 4 : » 2 . t 8 

» jede» Besteller» « i t der S«n« 
dadurch ^arant in . daß i«b«r|rit 
Zurücknahm« 

H P Horhm r irret voll! " M 
8 e n * a t l o n e l l e Neuhe i t ! 

y b e r m s d t c n b c J t M r U m t ß ! 

W u n d e r -
P o r t e f e u i l l e . 
Ein elegantes Portescuille mit K 
Tasche« und Notizbuch, bei 
dessen Oeffnen sich ein entzückmder 
Anblick darbietet. M a n steht einen 
Haufen Goldstücke und Banknoten vor 
sich, a u s deren Mitte eine wunder« 
schöne Fraueng-stall lächelnd ca. 
1 0 cm hoch langsam emporsteigt, 

S>gn> «W1n>di»i>« °«n » I I.i0 I« vsi«I> 
warten rrlclgt grantolirfreung 

H. C. L Schneider Berlin W. 
Frob«u»tr*iB8 2st-

Jeder Besteller erhält «in hochwteresi««te» 

P r e b l a n e r T a n e r b r u n n e n , 
«wiiei altaiischer Alpensäuer l ing v o n ausgezeichneter Wirkung bei chron. Katarrhen , in#« 
kjoitbete bei Harnsäureb i ldung . chron. Katarrhen der B l a s e , B lasen- und Nierenstein. 
M » n g und bei Bright'scher Nierenkrankheit. Turch seine Zusammensetzung und W o h l ' 
pjchmack zugleich beste» diätetisches und ersrischendes Getränk. «vreblauer Nrünnen-
55—80 Verwa l tung in P r e b l a u . Post S t . Leonhard. Kärnten 

K K R IM 

1 
«85-47 

mit dem Hammer l«t die bes te al ler Sei fen. 

Zeug-, Bau-, Maschinen- und Kunstschlosser in Cil l i 
wird die Nachaichuug von Waagen un>l Gewichten 
besorgt. — Ferner werden Waagen und Gewichte 
e: zeugt nnd fehlerhafte schnellstens reparirt. Auch 
werden Repara turen an Maschinen jeder Art (Dresch-, 
Ilftcksel-, Nähmaschinen ete.) ausgelahrt. — Pefecte 
Nähmaschinen weiden ge/en renovierte umgetauscht oder 
angekauft. Auch sind renovierte Nähmaschinen zu 
den billigsten Preisen a m Lager. Weiters empfiehlt sich 

L «melde m Anfer t igung und Repara tur von Brunnen-Pumpen und Wajmer-
leitung*-Anlagen und übernimmt alle in das Bau- und Kwutschlosser-Faglj etu-

• Mlagende Arbeit*n. als: Beschliige zu Neubnnten, Ornamente, Grab-, Altar-
I u i F.infriedungsgitter uud Git ter thore etc. Blity.alileitungs-Anlagen, sowie Aus-

probierungen alter Blitubleiter werden bestens ausgelührt. Ml— 

Sehieht 
8 # 6 - i Seife 

mit Marke „Schlüssel" ist 
unübertroffen gut und billig. 

^ a n e r k a n n t u n e n t b e h r l i c h e s 

X a h n u i i t k n i i 1 1 e 1 

v i e l e TI I I I I O \ I \ m a l e e r p r o p t u n d b e w ä h r t , z a h n ä r z t l i c h 
e m p f o h l e n a l s b e s t e s E r h a l t u n g s m i t t e l g e s u n d e r u n d s c h ö n e r Z ä h n e . 

S M " ~ e t e r a . l l x - u . h a c c n . ' • S 900—30 

5 1 - 7 

Waschtisch und Thüren streicht man nur 
schnell und gut m i t . . W e i ß e r Glasur". 
Sie klebt nicht, trocknet sofort, und dann 
Glämt sie wie weiße» Porcellan. 
Um SO Heller tauft man sie 
I n jeder großen Troguetie. 

Vorrithig in CUI1 bei Tränn * Stifter n»<l Vletor Woge. 

V 5UM 
Zeit 2 5 . d. M l S . E r ö f f n u n g sämmtlicher Gar tenlokal i tä ien . Benützung 

deS Sihgartens, Harlenlalons und der öei jeder Witterung benützbaren 
Kegelbahnen, sowie E r ö f f n u n g sämmtlicher im neuen Hotel mit allem Lom-
fort eingerichteten ?alsagier;immer zu den billigsten Pre isen . 

Außerdem vorzügliche gute Kansküche bei billigsten Preisen und stets 
echte gute Datnrweine a l s : 

D i c k e r e r , a u s d e n g r ä f l . M e r a n ' s c h e n K e l l e r e i e n p e r L i t e r fl. 1.— 

Honobitzer P i n a r i e r , roth „ „ — > 0 

H o t o ß e r a l t e r , w e i ß „ „ „ — . 4 8 

Houoöitzer. weiß „ „ „ — . 4 0 

Kirchstättner, weiß „ „ — 32 

Frisches, vorzügliches Götzer Märzenbier jederzeit. 
Z u zahlreichen Besuch ladet höflichst ein 

494-47 Hochachtend 

Anton Skoberne. 

Jichtennabef-Aäder 
» n « s r i * < ' l i « ' i i F i c l i l « ' i i i i » 4 l « ' l n 

welche a l s nerven- und lungenftarkend sehr bewährt sind, w-rden in der Zeit 
v o m l . M a i b i s Ende S e p t e m b e r in der hiesigen Badeansta l t verabreicht 
werde». — Z u zahlreicher Benützung dieser, w i e auch der T a m p s ' , W a n n e n -
und Schwefelbäder und der nach ärztlicher Borschrift eingerichteten 

A M " elektrischen B ä d e r " W Z 
erlaubt sich ein P . T- Publ ikum einzuladen 
«05-62 M . T r a t t n i k . 

Alois Hobaeher. Schirmerzeuger 
1 ? ( l i r u z c r K U N M ' I I I I I G r M z « » r | g U f t « 4 » 1 7 

e x s i p £ . e 2 a J . t s e i n g ' s s s a e s l j a s ' e r a e ' j . e a t e s - a a . d . s r i . o ä . e r s i o t e t | 

Sonner]- und Regenschirme 
zu Original - E r z e u g u n g s p r e i s e n . 

Ohne Concnrrenz . S t a u n e n d b i l l i g . Ohne ( 'onenrrenz . | 

E c h t e n g l i s c h e G r a z i o s a s c h i r m e mit E i s e n s t o c k . 
m o d e r n s t e g l a t t e M o d e f a r b e n , A n s e h e n w i e S e i d e v o n 11. 2 1 0 a u . | 

G r o s s e A u s w a h l s c h w a r z e r S o n n e n s c h i r m e 
i n a l l e n m ö g l i c h e n A u s f ü h r u n g e n , m i t E i s e n s t ö c k e n v o n f l . 1 7 » aut 'w . 

G r ö s s t e s L a g e r »on E n - t o u t - c a s . S p i t z e n - P u t z s c h i r m e n , sowie S p e c i a l i t ä t e n 
e n g l i s c h e n u n d f r a n z ö s i s c h e n G e n r e s . 

Färbig Ecmiistertß Sonneiiscbirme in allen Farben nnd Dessins yon fl. 2101 
a - o - f w ä u r t s . 

I rbrvnahnte mituttt 11 i <h *• t IteparaltireN murir I eftet--

zirftnt r o n Sr/tii-tnrn » c / i i i p M , mttifi »»»»</ billig. 

Aufträge nach Auswärts prompt, nicht Convenirendes wird anstands-
los umgetauscht. 

E i g e n e E r z e u g u n g . B i l l i g e r w i e b e i j e d e r C o n c n r r e n z . E i g e n e E r z e u g u n g . I 
Reparaturen bei mir gekaufter Schirme 50% billiger. 244-<S2 | 
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Erste k. k. i is ter ivungar . i i u ^ c h i . |»rlv. 

4* agade -färben -fabrik 
d r » C a r l k n i n i n K l r l i i c r . 1 \ I m , I I I . . I l m i | i t « t r . 

<-i|ceii<-»i I I « » » » 
Ausgezeichnet mit goldenen Medaillen. 

I ? « . I m 

3'."2—a 

Lieferant der erzherzojl. u» I fitrstl. Gutsvarwaltangen, k. k Militürverwul-
tungpn, Eisenbahnen, Indostrie-, B i t s - tniil HOtten^'e* «lisch nflen, B s u -
Gesellschaften, Bauunternehmer und Baumeister , - ..•wie Fabrik»- nnd Kea-
litUtpnbesit scer. Diese Fa$adefarHen. welche in Kalk löslich »ind. werden in troik n.'m 
Zu-tand in Pulverform und in 40 • r-cbiedenen Mustern von D> kr. per Kiln auf-
wärts geliefert lind sind anbelangend die Reinheit de» Farbeatone;, de u Oelan-

strich tollkorameD gleich 
Musterkar te , sowie Gehranehsan\vei»n«g werden auf Wunsch grat is 

und franco angewendet 

T T.-T-* • 

55 •räiullei t 

DUII 1SHS. 

P r ä m i i e r t 

* 

107-00 

Bau- und Möbel-Tischlerei, 
Rathhausgasse Nr. 17, G I L L I , Rathhausgasse Nr. 17. 

G e g r ü n d e t im J a h r e 1 8 7 0 , 

e n n is8.q. 

übe rn immt alle Art von den kleinsten bis zu den grössten Hallten. A n f e r t i g u n g vou Fenstern, 
Thüren, Parquett- und Eichenbrettelböden. Vertreter der be rühmten P a r k e t t e n - F a b r i k von 
Salcano bei Gör*. Alle Art Parkett- und Brettel in nster s ieben bei mir am Lager . 

F e r n e r l iefere icb für s ämmt l i che B a u t e n fertige beschlagene Fenster und Thüren, n achdem 
ich einzig und al le in hier zum Anschlagen be rech t ig t bin uud speciell für Anschlagen das 
Gewerbe habe . 

F e r t i g e Doppcl- und Kxeuatliüreii u. verschiedene Fenster 
o o m p l c t N t e l i e i i u m Lager . 

Grosse Möbelniederlage, altdeutsche Schlafzimmer-Garnituren aus Nussbo lz , fü r 
siinuntliehe Ausstattungen a l le Ha l tungen politierte und matte Möbel . F ü r Speise-, Salon- und 
Schlafzimmer tapezierte Garnituren. Fe rne r Matratzen, Einslitze und grosse Divaus. sMniidt- A 
liehe tapezierte Möbel « e r d e n nach Mass und jeder Ze ichnung bil l ig und schnellstens a u s g e f ü h r t . 

€* r o s s e I V i e c l e r l t i g e 1011 f V r t i ^ c n N ä r f t c n ^ 
nach der neuesten A u s f ü h r u n g gekehl t , in der feinsten Fa<*on, kein Unterschied von Metall-
slirgen, von de r kleinsten bis zur grössten Ausführung- Sowie auch MetallsMrge s t e t s al les a m 

Lager ZM?" staunend bil l ig 

Ein wahrer Schatz 
Dr alle durch jugendliche Verirruneea 
Erkrankte ist da» lieröhm'-f Wtrk 

Dr. Itetau's Sei hst bewahr ung 
81. Aufl Mit 27 Abbild. Frei» 2 fl. 

Lese f» Jeder, der an den Folgen 
solcher Laster leidet. Tausende ver-
d a n k e n d e m s e l b e n i h r e W i e d e r h e r -
stellung — /» beziehen durch das 

YerUgsiagazia ii Leipri*, üuwrlt Kr.21, 
sowie durch jede Buchhandlung. 

in 
ein im besten Bauzustande befindliche» 
Haus, in sehr gesunder Lmre. ftr 
Pensionisten, aueh als Geschäftshaus 
ge 'Liruet, '> Minuten au* der Stadt, i-t 
krunheitshalber billig i u »erkaufe i. — 
Adresse in der Venraltng unter »WolMiaag 
Nr. 32 zu erfragen- -127 j2 

Gesündestes 

Lebens-Versicherungs-Gesellschaft i > London. 
Fil iale für Oesterreich: Filiale für Ungarn: 

I Budapest,FranzJosefsplatz5u.6 

im Hanse der ßesellscfeafl 
. December 1 8 9 4 Kronen 1 3 8 , 4 1 6 . 4 7 5 . — 
und Zinsen mit 

8 5 , 3 1 9 . 6 6 8 . — 

W i e n , I., Giselastrasse 
im Hanse der Gesellscbafl. 

Activa der Gese l l scha f t a m 3 1 
J a h r e s e i n n a h m e an P r ä m i e n 

3 1 . December 1894 
Auszah lungen für Vers icherung»- und Ken ten -

Ver t rüge und für Rückkäufe e tc . se i t 
Bes t ehen der Gese l l schaf t ( 1 8 4 8 ) . . . 

W ä h r e n d des J a h r e s 1 8 9 4 wurden von der 
Ge se l l s c ha f t 9 3 3 8 Polizzen über ein 
Capi ta l vou . » 7 8 , 7 3 6 . 0 0 0 . — 

ausges t e l l t . — Prospee te und Tar i fe , auf Grund welcher die Gese l l -
s c h a f t l 'ul izzen auss te l l t , sowie A n t r a g s - F o r m u l a r e werden unen t -
gel t l ich ausge fo lg t durch die (ä€KlM?I*ttl~AffC*lltt l<'tlMst in 
I » i l » » « I i . T r l e s t e r m t r u s s e R bei ( « u l i l o X e M C l i k o . 

3 0 4 , 3 4 2 . 5 9 3 . -

Photograph. Apparate aus Rechner's Fabrik. 
Davits« photogr 
Werner's photogr 

? a l o n - unb Reise -Apparat , 3 versd iedene Gröhen . 
^a lon> und Re i se -Apparat , s verschiedene Grdßen. 

Lecbner's Taschen» 

1—fiO 

Lechner'a l in iversa l Camera in Auöstattunaen 
C a m e r a , Pho to j i ne l l e , Pocket-Kodak. ( T i e drei lehteren audi f ü r 
Radfahrer gee igne t ! ) Ä t e ß t e s Lager von Appara ten , Utensi l ien, 
Chemikalien ;c. siir Amateur P h o t o g r a p h e n . Preisverzeichnis . 14 Auf lage . 
B. Lecliner (Willi. Müller) k. i. k. fit FhtignfMi 

(Kunsttischlerei.) w i r » , «rabrn 3 1 . (Coilstr.-Werkstätte) 

Echte Brunner Stoffe 
echter 

2 (h a s-
wolle 

f ü r F r ü h j a h r u n d S o t i t i t t f r 18?H». 

I
fl. 4 . 8 0 au» guter 
fl. 6.— au» besseret 
fl. " .35 au» feiner 
fl. ».— au» reinster 
fl.lu.50aus Hochfeinster 

Sin aoapau ,» ?alo».»»,na st. l».—, lon»i< ll(N.'T(Ui)(tilofto. loutiflcnlotfR. fnnflt San». 
jarui ic. ic. «» RaHtMincifcit »ie «t» tf«ü unt solid bertbttarente Z»chs»diitt>Nitdc,I»g« 

S i e g e l J m H v f i n B r u n n . 
Muster gratis und franko. Mnstergetreue Lieferung garantirt. 

»tionsrrt (ifrtadK, Swfic »irrtt fcct »digrr Rinn« am RoliriMortc tu teltcdca! Utitfic Kit»-
feaiil, immer HU'tt (nilfit rcilcgcnr) Wa«rc! firc. dilligSi gatntlpcelf«, aufwkrtsamst« Üntfulgniiig 
°»ch tldnct »dtettaasen i«. ic. »S—6« 

1 
sehulbehönllich conc. 

CILLI, Sparcassagebäude. 
Sorgfä l t ige Erz i ehung u n l Ptie^s 
Wissenschaf t l i che und prakt ische Aus-
bi ldung. S o m m e r m o n a t e Genuss der 
S a n n b ä d e r . ;ilS-M< 

Meidende au ^ r i v a ^ / t t i n d e n flratts^nnöTranes 
Reichhal l igt M u s t e r b ü c h e r , wie n o c h n i e dagewesen, f ü r S c h n e i d e r unsranl i e tr x 

Stoffe für Anztxge, 
Pernvien und Doeking sür den Hohen Klerus v s r s c h l i i t s m ä v i g e S t o K e sür ^ 
1.1. Beamte« Uniforme«, auch iiir Veteranen, Feuerwehr, Turner. Vivre, • 
Tuche für Billard und Spieltische, Wageni»der;nge. 

K r ö p t e » L a g e r von steirischen, knrntner, t i r o l e r : c . Loden für H e r r e n » • 
und D a m e n z w e c k e zu O r i g i n a l F a b r i k e p r e i s e n in so grober A u s w a h l , wie I 
selbe eine 20>ache Eoncurrenz nicht zu bieten vermag. 

G r b p t e A u s w a h l v o n nur seinen haltbaren D a m e n t u c h e n in den ^ 
modernsten Aarben. W a s c h s t o f f e , R e i s e - P l a i d s v o n ft. t b i s 14 Gulden , dann auch ^ 

S c l i n e i l l e r - I u g e l l ö l ' (wie «erme l su t l er . Änöpse. N a d e l n , Z w i r n u . :c.) " 
P r e i S w ü r d i g e , e h r l i c h e , h a l t b a r e , r e i n w o l l e n e T u e b w a r e und nicht b i l l i g 
F e t z e n , die k a u m für den T c h n e i b e r l o h n stehen, empfiehlt 

• l o h . § l i k a r o s i k y . 
"Rr i i -nr» (CeBtr*le «ler X3I U U U . ü«terr. T»cMn«lu«trie.) 

Grösstes Fabriks-Tuchlager im Werte von */» Millionen Gulden 
Geicri lndft 1866. 

V o x s a n d t p e r £Tac ia . r i .Ä32 .2» .e . 
I Agenten und ftoafltm pflegen nitter der ,ÜMk«r«>r»ky'»elie War«* 

. i idre » i v W t s i f t e n w a " " 1 rt * * 
bintanjn^.ilten, gebe tch bekannt, dos» 
s fl U fl Q 1 jdr»' mann* bafwn IDjtcn abzase^en Um I r r W ü h r B l g e N ^er C. T- Z*n umtrfrn 

• • hintJKtnh.i[t(N. urbr id> nePitnnf lliifi l(t> an dOPfelÜft Ccutf ttftWT keiner B( 
versaufe. 

rdingQllff ITare 
m7»~U 

CHINA SERBAVALLO lit EISEN 

h f l 

D®AMU0 

von medizinischen Autoritftten, wie Hofrath Prof. Dr 
Braun, Hofrath Prüf. l>r. Dräsche, Pmf. Dr. H"tr»tk 
Freiherrn von KratVt-Kbinp, Prof. Dr. Montl. Pro', l'r 
Ritter von Mosetijar-Moorhof, Prof. Dr. Nen»»er, Prof. 
Dr. Scbauta, Pr-»f. l)r. Weinlechner, vielfach TerwtnJet 

und bestens euipfohlen. 

(Für Schwächliche uud Heconvalescenten.) 
W 2 - » 

Silberne fieflaillen / 

\1 . Medizinischer CoBgre-* R o m 
IV. Congres» tfli- Pharmacie und Chemie Neapel IS94. 

tinhielte fMetlttillen : 

AttKstellungen V e n e d i g 1894, K l e i 1394, Amster-
d a m 1394. B e r l i n 1-95. P a r i s 1-9 

Ueber 400 Aerztliche Gutachten. 7—1 

DieM* aufgezeichnete wiederherstellende Mittel iriri 
seines vortrefflichen Geschmackes wegen be.on.ie;» 

von Kindern und Fruueu «ehr gern geaommea. 
Es wird in Flaschen zu '/, Liter ik ti. 1.20 u. 1 Liter 

ä 11. 2.20 in allen Apotheken verkauft. 

Apotheke Serravallo, Triest 
E n g r o s - V e r s a n d t h a u s v o n Mediz ina lwaaren . 

Gegründet 184$. 
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Der Emle&eefertiirte «agt ans diesem 
Wefi dem Herrn Gemeindearrt« F r . 
P l a n t / t f e r in Mühlau bei Innsbruck 
•anen 

i n n i g r s t e n ZDa.nlc 
für »eine gründliche Heilung von Fallsucht, 
»eicht genanntem Arzte in k&rccster Zeit 
ßkl»ng> n ist. 434 74 

Allen an Epilepsie Leidenden kann ich 
ü? Behandlung des Herrn Dr. Plangger 
siebt genug anempfehlen. 

I . U ttiibrrfter 
>i> II ten. 

Kisten! 
Starke Kisten, in verschiedenen Grössen. 

verkauft sehr billig 514 
Georg Adler, Cilli, Hauptplatz 5. 

Braver Knabe 
«ü! guten Sclmlieugnissen wird als Lehr-

ling aufgenommen in der 
Vereinsbuchdruckerei ,Celeja' 

I n C i l l i . 

Die (atilM« r r t t H l l i i i i i K H e r -
be r» <1 o r I verkauft ab Bahnstation 
Wll r io i i . Steiermark, gegen Nachnahme 

Apfelwein 
,«» vorzüglichem Geschmack, goldgelb, 
«fi gelklar pro hl. II. A, N I O und 
II. 1 2 . I 8 t » 5 e r (1 . 2 5 . 

3öU-a 

Ein werthvol les B u c h 
Sl»-r die Ursachen und die neue Cur von 
c (Ösen Zerrüttungen, S c h w a o h e - u. 
Erschsipfunge-Zu«tändln, lrühicitigem Ver-
üll. Verln»t der Miinneskiaft. etc. w;rd an 
Leidende unentgeltlich nnd frankirt gesandt 
von Dr. R u m l e r , prakt. Arzt in Genf 
(> livivix), R u e B o n l v a r d 12. Briefporto 
nach Gens 10 kr., Karte 5 kr. 477-49 

Hotel gold. Löwe, Cill i. 
Jüi/lich /rifti-l* 

an* iteui ltiit f/1. 
hochfeines l l r r l i e r - J l f t r K r i t - H l e r , 
Eisenbau-Roth- nnd -WoisBweine aas den 

ii liniier liieden : und 
i M W r r . 423# 

Das Neuere für Damen 
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Vereins Buckdruckerei 
* -

}} Celeja ii 
5 Rathhausgasse ^ 11 1 1 Rathhaussfasse 5 

eingerichtet auf Motor eab et rieb mit den neuesten Maschinen nnd modernsten Lettern 
empfiehlt sich zur 

Uebernahme aller Buchdruck-Arbeiten, als: 
Geschäftsbriefe, Rechnungen, Quittungen, Facturen, Tabellen, Circulare, Prospekte, Preis-
Courante, Adresskarten, Briefköpfe, Einladungskarten, Liedertexte,Programme, Visitkarlen, 
Tanzordnungen, Statuten, Speisen- und Getränke-Tarife, Verlobungs- und Vermählungs-
karlen, Placate, Sterbeparte,' Jahresberichte etc. Uebernahme von Broschüren und Werken. 

Herausgabe und Verwaltung der „Deutschen Wacht. Eigene Buchbinderei. 

Durch die bedenden.ie Erweiterung unserer liuckdruckerti-Einrichtung sind wir in der Lage auch die 
grössten Dmckaufiräge in kürzester Frist fertig ;i< stellen. Billige Preise bei prjmpter Lieferung aller Aufträge. 

Geehrte Aufträge bitten wir direct an unsere Druckerei, Katkhansgasse 5, (Humnter'sckes Haus) :u 
flickten. und nicht wie bisher in der zur gewesenen Druckerei J. Rakusch gehörigen Buchhandlung abzugeben^ 
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'f' 'J* 'f' 'f' 

Königsbrunn 
in Kostreinitz bei Rohitgch. 

Kohlensäurereiohster, stärkster und reinster 
Sauerbrunn. Gegen katarrhalische Affec-
tionen des Magens, dann der Itespirations-
Organe und gegen Verdauungsstörungen 
von ausgezeichneter Wirkung. Diätetisches 
und Erfrischungsgetränk ersten Banges, 
zü'ilreiche Atteste. 442-4Ö 

Mineralwasser Versendung in Kn-
streinitz, Post Pudplat hei Pftltscliach, 
Steiermark. L a g e r und Vert e tung in 
Cil l i bei C. W a l z e r . GartengaM« 7. 

mtclit wunderbare Taille u. das Zerbrechen 
i erFischbe incunmögl ich . i n guten D r e l l -

F l s r h h r l n . 3i»-a 
u i I I i 

g — T T T w OTTSi) » «-
g r a u . « I n « i n » o l l e r n f l « s . 

Alleinverkauf für t'HH bei; 

Franz Karbentz, „znr Biene". 
Unser Universal -Corseteehntser 

«*6|litbl, dan j.d« Dune ihr ftbroehme« Minder, 
rtpanren zu luatn, tragen kann, das P l « 

\t. Iifp kr. tu baNen in »lie» bflawrin Müde-, Kurl-
and Galante. ie»aar*l>-GMcb»[teo. 

En gro» bei den I'atent-Intiabern ! 
Sfi'dtr 4 SUiitt, Win, \1L, SiebtuUngiiM 16 L 

Gegründet IH70. 

Ilerreu-, ilaiiien- u. Kintler-
WüHrbe-firzeugong 

en gro» und > n dctail 

Preis nni Ware oline Concnrrenz. 

Hfrr*n-H m le« 
w*i*H C h i f f o n , l l r«n l . 
o h n « K r u g e n , o h n e M * n -

• c h r t t f n Ti B o r t e n 
pr. »lücK von fl. i . l « hin J.70 

pr .»»Htäck r o n fl. S.L5 bl« IS.— 

K n A b e n - H e M i d c u 
in 4 Grd**en , »on*t wie o b e n 

pr . Sti iek fl. l 1.40 
| i r . « Ntiirk tl S 5 . T.75. 

Herren • I' • terh4»«e«. 
(i Qualitäten 

p r . S tück h o k r b i s fl. 1 . 4 0 
p r . fi S t i i ek fl. 1.50 bi» 7-50, 

1 l » u d . K r m t e « 
von tl. 1 « bli tJO. 
1 Dtsd. »nni« betten 

von fl. SJ>0 bU 4.00. 
1 Dtsd. Küru«» 

l'Yorbriiulen) 
v o n li . 3.!f5 b i i Tu— l 

Für tadellosen Schnitt end reellst« 
Bedienung garantiert die Firma 

O . T . H a m a n n 
Laibach 

Wäsche-Lieferant mehrerer k. u. k. 
Offlciers-Cniforiuierungen und der 

Unifonnierong in ler k. n. k . Kriegs-
marine. . 13-80 

Prei«-Conrante 
ii iiibeitr, sltieiischtr o. itilieaischer Spricht 
werden auf Verlanireii franco iu»c««ndt. 

füttern Sie die Patten u. M ä u s e 
nur w i t dem sicher tödtlick wirkenden 

Llsleolin m Me 
Unschädlich fflt Menschen und Haust b ie te . 
I n D o s e n a SO !r. und 90 fr., erhaltlich im 
Hauptdkpot bei I o h . G r o l i c h i « B r ü m i . 

Cill i: Rischlawy, Droguer i i t . 
438-74 

Sie glanven nicht 
welchen wobl tbät igen und verschoiikritlicii 
(^iiisluß aus die Haut d a s tägliche Waschen m i t : 

BcrgMlM» S ^ilienmilch - S e i f e 
v. ^ f f f l i u a u n & « o . , TrkSdkit n . Tktschcn a . E . 

l schutzmarke: „ Z w e i B e r g m ä n n e r " ) 
hat. E« ist die beste Leise sür tarten, rosig-
wetben Teint sowie gegen alle Hautun-
reinlichkeiten u Sommersprossen, ä S t . *Ht. 
bei Apoth. G e l a u. ? r z . Rischlao». I I . 2X>K. 

A i i * « f r e i e r l l a m l z u v e r k a u f e n : 

E i n M e i e r h o s 
sammt f u n d u s i n s t r u c t u s , 1 0 M i n u t e n vou der S t a d t Cilli entfernt , 
bestehend aus einem großen Mirthschastsgedäude, W o h n h a u s , beides in 
gutem Bauzustande, einem großen und zwei kleinen Gemüsegär ten, 
1 1 Joch G r u n d , darunter 7 Joch Wiesen, Zmähdig, süßes Fu t t e r . 

Anzufragen beim Eigenthümer K a r t N e g u t a . Hausbesitzer in 
Cilli, Laibacherstraße 2 . » i s 

i 
V 

T ü c h t i g e 4 7 > - 1 0 2 

COMMIS 
Buchhalter, Comptolristen aller Branchen 
placiert unentgeltlich die S t e l l e n v e r m i t t l u n g 
d e s Vereine« Oesterr. Handelsangeste l l ter . 
Offerte m i t Photograph ie sind 50 richten 
a n die Ort sgruppe Ci l l i oder M a r b u r g . 

Raimund Koscheres Hotcl „zum weißen Ochsen" 
i n < ? i U i 

ist wegen Familienverhältnisse zu verkaufen. Dasie lbe hat nebst den Gas t -
localnäten und Gastgar ien 3 5 Kremdeitjimmer, contsortabel eingerichtet. Stall' 
gebäudc fü r 15 P s e r d e ; außerdem können ca. 2 5 )och Wielen und Acker 
und 1» Aoch Wald mi tübernommen werden. 

D e r l l ebernahmS-Termin ist dem liebereinkommen überlassen. D a S 
Hotel, welche« sich eineS alten und sehr guten R u f e s erfreut, befindet st b auf 
dem allerbesten Posten in der Mi t te der S t a d t . 2 Minu ten vom S ü d b a h n -
hose entfernt. Cilli selbst, in herrlicher Landschaft an der S a n n gelegen, deren 
heilbringende Bäde r berühmt sind, ist eine im steten Ausblühen begrissene 
C u r - S t a d t , die schon heute einen bedeutenden Fremdenzuzug hat, der sich aber 
auch von J a h r zu J a h r steigert. D e r nun gesicherte A u s b a u der B a h n 
W ö l l a n - U n t e r d r a u b u r g verbürgt autz die Vermehrung der schon bestehenden 
Jndus t r i e - l lu t e rnehmungen . 

Nähere Auskünfte ertheilt die Advocaturs-Kanzlei Dr. Aosef Kova-
tschitsch in Cissi. 5 2 2 

Curort Teplitz-Schönau 
in Böhmen \ 

seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heiese alkalisch-salinische Thermen 
(23 37« R.) Cargebrauch ununterbrochen wahrend des ganzen Jahres . Hervor-
ragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen Gicht, Rheumatismus, 
Lähmungen, Neuralgien and andere Nervenkrankheiten ; von gltfuzeudem Er-
folge bei Xachkrankheiten au» ächtiss- und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, 
bei Gelenksteiflgkeiten nnd Verkrümmungen. 

Alle Auskünfte ertheilt und Wohnnngsbestellungen besorgt: das Räder* 
inspectorat in Teplitz-Schiiuau in Böhmen. 
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TngeS-Geldwerthe. 
Freilag. den 6. Juni 1896: 

Einheitliche Llaatssch. in Noie» fl. 101.35 
„ Silber „ 101.85 

Cffterr. Goldrente 122.75 
„ .Hioncnrcnte 4*/, . . „ 101 30 

Unngarisch« Goldrente 47« . . „ 122 60 
„ Äronenrenle 4®/0 • , SS «0 

Oest.-ung. Bank-Aktien „ S.74 
Creditactien „35125 
London ciitsl ll9.»5 
Teunch« Reichst anknoten für 

100 Matt d. R.-W . . „ 58 72 * 
20 Mark stücke „ 1 1 . 7 4 
20 Franks-Stücke „ 9.52 
Italienische Banknoten . . „ 44.50 
1land>Tukaten 5.65 

100 bis 300 Gulden monatlicli 
können Personen jeden Stand«*« in 
allen Ortschaften sicher uud ehrlich 
ohne Capital und Kisten verdieLon, 
durch Verkauf u'^1 ' /.lieh erlaubter 
»t.iaUpapiere uud Lose. Anträge sub 
,leicht:r Verdienst* an Rudolf Stosse, 
Wien. 516-64 

FRITZ RASCH. Bachha 
Einzeln-Yersch 

mlliiU , Cilli. 
eiss: 

Ein ganzes lstöckiges 

Haus 
in Dreschendorf (*', Standen von Cilli 
entfernt) »n der Reichsstrasst gelegen, an 
Sommer- oder Jabretparteien zu verpachten. 
Das Haus enthält 2 Zimtm r. Speise, Küche, 
Keller et* -, hat gutes Trinkwasser. Ii- gt 
10 Minuten von 5er Sann entfernt. Das 
Haus steht frei, ist trocken ui.d in sehr 
gesunder Lage. 508-46 

Zwei neu hergerichtete 499-? 

Wohnungen 
jede aus 8 Wohnzimmern, Dienstboten-
/immer u. s. w. bestehend, sind zu ver-
miethen. — Anfrage Verwaltung d. Bl. 

Ein junger 3 bis 4jähriger 

E s e l 
Ist zu verkaufen . — Anfrage Schloss-
berg Xtr. 60. 498-? 

Soeben erschien : 

Sommer-Fali rordimiik 
Porteraonnaie-

Eisenbahn-Fahrordnung 
sämmtlicher «teirlseher Eisenbahnen. 

P r e i s 10 Kreuzer . 
Verlag von: 513-47 

Georg Adler, Cilli. Hauptplatz5. 

„Neue Freie Prewe1 ' . 
„Nettes Wiener Tiigblatt". 
„Ostdeutsche Kundschau". 
„Deutsche Zeitung". 
„Grazer Morgenpost". 
„Wiener Extrablat t" . 
„Oesterr. Volkszeitung;". 
„Deutsche Wacht". 
„Marburger Zeitung". 
„Das Interessante Blatt". 119-a 
„Fliegende Blät ter" . 
„Meg^endorfer Humor. Bliitter". 

Einzeln-Verschleiss 
bei Fritz Rasch 

Buchhandlung, Cilli. 

Ein grosses, gassenseitiges, 

Sauerwässer 
Landsctiaftl. Rohitsclier Tempelquelle, 

Radeiner, Preblauer, 
stets in frischer Füllung und billigst: 

Hotel „go ldener Löwe"', Cill i 
boi grösserer Abnahme Original-Preise. 

Ans Wunsch erfolgt die Zustellung ins 
Haus. • 424-a 

Rathhausgasse 17, I. St., 
ist mit 22. Jnni zu vermiethen. 
• 4(jf»-a 

Michael Altziebler 
Thonwaren - Erzenger in Cilli 
empfiehlt sein Lager aller Sorten von 

T l i o i i O f e n 
in billigsten Preisen. Bedienung prompt. 

Verehrte Herrschaften! 
Ein Gär ner. verheirathet. 33 Jahre alt, 
bittet um Arbeit. Ueberniuimt auch als 

i Aushilfe Gartenarbeiten. Verlässlich als 
Wirthsehafter. Aufseher und dergleichen, 
Sehr gute, langjährige Zeugnisse stehen 
ans gefälliges Verlangen zur Ansicht. Per-
sönliche Vorstellung bereitwilligst, — 
V. beim Handels-
gärtner Gradischer, Bahnhofgasse 12, Cilli. 

495 

W. SCHWAAB&C™* 
WIEN, Opernring 21, 

offeriert: 

^ . r t i l r e l 
für 407—54 

Studentische Verbindungen. 
Preisbücher 

B.-A£ V e i l a s s - g - e n . - a i a s o a s t . 

GUMMI-BA1DER 
zur 286—46 

Grünveredlung 
liefert zu 

Fabrikspreisen 
in anerkannt vorzüglicher Got} die 

Droguerie 
des 

M. W o l f r a m , 
MARBURG, Herrengasse 33. 

Zahnarzt 

Ludwig Heksch 
ju W i e n erlaubt sich höf-

lichst anzuzeigen, dass er von Sonntag, 
den 1. August L J . an in C i l l i 

Hotel »Erzherzog Johann' 
ordinieren wird. 509-61 

¥ R e s t a u r a n t . W a l d b a u s ' 

Heute Sonntag. 7. Znni 18% 

Elite-©Concert 
der städtischen Musikkapelle 

unter persönlicher Leitung des Kapellmeisters Herrn A d o l f 
I M m a l . 

l l f t f i i i N .» f ' / # » \ — E i n t r i t t 1 5 k r . 

Um zahlreichen Zuspruch bittet 

»20 

hochachtungsvoll 

M. Kailander. 

Eine schöne Wohnung 
sonnseitig gelegen, bestehend aus 2 Zim-
mern, 1 Cabinet, 1 Küche und Zugekflr, 
eventuell eine Wohnung, bestehend .nu 
4 Zimmern, Cabinet, Küche etc. ist sofort 
zu veriniothen. Anfrage: Bahnhofgasse 
Nr. 7, L Stock. 5ISN»' 

Ein Kafeehaaslelirliiig. 
(deutscher Muttersprache) findet sofort Ai t-

nahme ihm o2M7 

C a f 6 

K r a M i s i l i i i e r I S » « ! 
Grosse, junge, fette, lebende Brat-
hühner 9—10 Stück ti 2.80, hoebprima 
Tafe lbut ter täglich frisch 10 Pfd. per 
0. 3.90 versendet franco gegen Noch nähme, 
unter Garantie bester Bedienung Fräs 
Sabine Brauner, Brzecko, Galiiien 511 

Eine grosse 

Remontoir-Damen-Uhr 
'silberne) mit 2 vergoldeten Keifen, ohne 
Secundenzeigar, ist ans dem Wege Ton ih-r 
Mädchenschule, Kaiser-Josef-Platz bis lar 
Bäckerei Janitsch, Mittwoch, 10 I hr vor-
mittags verloren worden. Abzugeben bei 
Herrn Oberlehrer Weiss gegen gn'ei 
Finderlohn 515 

im I. Stock mit 2 gegenseitigen Zimmern 
uud zweifachen Eingängen, Sparherdkücb«, 
Speise und Keller ist vom 1. Juli an im 
Hause Nr. 3, Grabengas»«, zn vermietlieo. 
Auskunft wird ebenerdig links ertheilt. 

Der Schallthaler Kohlenberg-
bau such t einen ver läss l ichen 

gegen f re ie S ta t ion 
M o n a t s l o h n . 

u n d 8 — 1 0 fl. 
511 

Wohnung 
Ganzer 2ter Stock, bestehend aus 4 Zim-
mern. Küche, Speise, grossem Vorsaal eto , 
ist sofort zu veriniethen. Auskunft Kath 
hausgasse 19. 447-s 

Neue Villa 
b e s t e h e n d a u s 3 Z i m m e r n . 1 Cabinet, 
1 K ö c h e . 1 Speise und Veranda. 
G a n z e s Ha ' i s un t e rke l l e r t , schöner 
H o f r a u m mi t Vorga r t en , grosser Ge-
m ü s e g a r t e n und g u t e s Brunnen-
wasser . P r e i s 4 6 0 0 H. Eigenthümer 

G e o r j r P u c h e r 
M a u r e r m e i s t e r in Le ibu i tz . 517-4^ 

// S t y r i a " - $ah iTäbc r 
von 

J o b . P u c h 6 c C o m p . i n G r a z find u n d die 
haben bei 

N a t h h a u s g a s s e 21. 

Tuch-, Manusaclur- , Kurz-, Galaulcricluarcu und SPczcrci-Gcschiisl. 
Grölstes Lager Unterfteiermarks von Whmaschinrn und Fahrrädern, 

zuein-vcriiasf für Cilli und limgedmig drr S t y r i a F a h r r ä d e r »o» Z o h . P u c h Comv G r a z . 

302—38 
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